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16. Jahrgant des Heldelberger Tageblatts

Länderrat gegen Mirtschaffsrat . Ersfe Folgen des Vafikandekreis · Ein

Nurs vor Rodabtionsselulb .

Letzte Meldungen bis heute Mittag :

Tschlang - Kal - schek in Südkoren

Kanton . pD . ) Marschall Tschlang⸗
Kail - schek ist am Mittwoch von Formosa .
nach SUd - Kores geflogen . Er wird mit dem
süd - koreanischen Staatsprüsidenten Syngman
Khee über die in den Besprechungen mit dem
philippinischen Staatspräüsidenten Gulrino
Voreinbarte „ Fanifische Union “ verhandeln . Diese
„ Fazifische Unlon “ soll der Ausdehnung des
Kommunismus im ternen Osten Einhalt gebieten .

Vor elner Erklürung König Leopolds
Gentf . ( OPD . ) König Leopold von Belgien

dürtte nach Autffassung belgischer Politiker in
den nüchsten 24 Stunden eine Erklärung ver⸗
öttentlichen , nachdem er am Dienstagabend und
am Mittwoch in Schloß Pregny bei Genf mit
Ohristlich - Sozlalen und Liberalen Delegierten
über die Frage seiner Rückkehr nach Belgien
gesprochen hat .

Ein „ Lybischer Bundesstaat “ ?

Faris . OPD . ) Ueber die Verhandlungen des
Senussi - Emirs 1dris in London verlautet
aus unterrichteter Quelle , daß die Vereinigung
des Senussi - Reiches Barka mit Tripolitanien
unter dem Namen Lybischer Bundesstaat be -
echlossen Wurde . Es soll je eine unabhängige
Retzlerung für Barka und Tripolitanien unter der
Oberhoheit des Idris - Senussi als Bundespräsident
genchaften werden . Ueber das Fezz an , das seit
Kriegsende von Franktreich verwaltet , von der
krubischen Welt aber als Bestandteil Lybiens be -
trachtet wird , sind noch Heine Beschlũsse be -
kannt . Der Senussi - Emir wird die Verhandlungen
in den nüchsten Tagen in Paris fortsetzent .

Herzog von Coburg Mitlllufer
Bamberg . OPD ) Karl Eduard , Herzoß von

Sachsen - Coburg - Gotha , ist am Mittwoch in
Bamberg vom Berufungsamt Ansbach in dle
Cruppe der Mitläufer eingestuft worden . Ale
Sühne soll er 2000 . — DM zäahlen . Der Senat
vertrat den Standpunlet , daß der Betroffene nicht
aletix für die VSDAP eingetreten gel , sondern
Vertolgte des Naziregimes Unterstützt habe .

Der Generalbevollmächtigte des Herzogs , Hodo
Volgts , teilte am Mittwoch mit , daß das Ver -
mögen des Herzogs heute rund 400 000 DM be⸗
trage . Dureh Verlust in der sowietischen Be -
gatzungszone sel der Grundbesttz des Herzogs -
hauses von 35 000 Hektar auf 600 Helctar zusam -
mengeschrumpft .

— —-—

Moskau . ( DPD ) Frau Trefimowna Kostyrkins
aus der ostsibirischen Stadt Tehita brachte am
20 . Juli Vierlinge zur Welt . Die Mutter erhlelt
vom Ortssowet und der Eisenbahnergewerk⸗
schaft — ihr Mann ist Eisenbahner — eine Prä -
mie von 6000 Rubel . Die Fisenbahndirelction

Wang
FPrag GEig . Bericht ) . Der erste katholische

Priester , der den Vatikanbefehl in der Tschecho -
slowakeli durchgeführt hatte , wurde zu acht Jah -
ren Zwangsarbeit , zur Beschlagnahme des Ver -
mögens und zehnjährigen Verlust des Bürger -
rechts verurteilt, . Es handelt sich um einen Vilcar
aus dem böhmischen Dorf Sobranice .

Er war von den Ortsbehörden auf eine ster -
bende Frau aufmerksam gemacht und aufgefor -
dert worden , ihr die letzte Olung zu geben . Auf
Grund seiner Kenntnis der Verhältisse weigerte
sich der Priester zunüchst , das Sakkrament zu er -
teilen . Er verlangte dann mit der Frau allein
gelassen zu werden , um die Beichte abzunehmen .
Nach der Beichte erteilte er das Sakrament ,
lehnte aber unter Berufung auf das Beichtge -
heimnis jede Auskunft darüber ab , ob dié Frau
dem Kommunismus abgeschworen hütte . Der

London . Gis . Bericht . ) Der Köntigvon
Ensland gab am Mittwochabend im Bucking -
ham - Palast einen Empfang für die amerikani⸗
schen Oberbefehlshaber , die Stabschefs Norwe⸗
kens und Dänemarles und die Stäbe des briti -
nchen Relchsverteldigungsrates .

Nach dem Easen hatte der Künlg , der Admirals⸗
unitorm trug , militärische Besprechungen mit
seinen Güsten , die ihn Über ihre Plüne und be⸗
sonders über den Einbau der Orzunisation der
Westunlon in das Atlantikpaktkommando unter⸗
richteten , Zu den heutigen Be a
die Generalstabschefs aus Fränkrelohh , Hollauck,

Belzien und Fortuzal in London elngetroften .
Die Stabscheta der drel amerlkanlschen Wat⸗

fengättungen berieten am Mittwoch zwelmal

der , dem ersten Seelord Fraser , init Feld -
marschall Sir Wülllam Slim , dem Chet des Em -
Ptre - Generalstabs , und mit Luüktmarschall Sir
Willlam Elltot vom brittschen Verteicigungs⸗
ministerium . Thema der Besprechungen Wür der
Aufbau der Künktigen Vertefdigungsorganisatlon
der Atlantik - Staaten . Entscheidungen wurden
bel diesen Besprechungen noch nicht getrotfen .
Sie sollen einer späteren Konferenz der zwölt
Atlantikpalet - Staaten Überlassen blelben , die bel
den jetzigen Beratungen der drei amerikanischen
Stabschefs schon vorbereitet wurde .

Die drei USA- Stabschefs hatten gleichfalls
eine Kkurze Aussprache mit dem Vorsitzenden des
Verteidigungsausschusses der Westeuropa - Unſon ,
Feldmarschall Montgomery . Das einzige ,
Was in einem Kommuniqué über diese Bespre -
chungen veräftentlicht wurde , war , daß Mont -
gomery Tee , die drei Amerikkaner aber Kaffee
Hetrunken hütten . Auch über die anderen Lon -
doner Beratungen wurden nur sehr kurze Kom -

stittete ihr sogar eine Kuh .

Ver . der Straßburger Tagung

Um die Aufnahme Deutschlands
Sonntagß Zusammentritt des Kuroparates

London . ( DPD ) Die Auflenministerstellvertre -
ter für den Europäischen Ministerrat treten am
Freitag in Paris zu einer zweitügigen Konterenz
zlisammen , um die für Sonntag angesetzte Er⸗
öfktnungssitzung des Furophischen Ministerrates
in Stralhburg vorzubereiten . Hauptaufgabe
der Parler Vorkonferenz ist die Frörtérung der
Tagesordnung für die Straßburger Ministerrats -
tagung . Ferner steht ein Entwurt für die Tages⸗
ordnung der Beratenden Versammlung zur De⸗
batte , den der Ministerrat der Beratenden Ver -
tammlung empfehlen Wird . Großbritannten wird
aut der Pariser Vorkconferenz durch den Staats⸗
sekkretir im Außbenministerium Sir Gladwyn
Jepp vertreten .

Die Strallburger Ministerratstagung wirck sich
mäöglicherweise mit der Frage der Aufnahme
Deutschlands in den Furoparat befassen .
Das Statut des Europarates sieht ausrüichelich
vor , daßl Lünder mit einer souverinen Regie -
rung , die in ihrer Außhenpolitile nicht ganz selb -
stündig sind , als assOZIierte Mitglieder
aufgenommen werden kKönnen .

Qutunterrichtete britische Kreise glauben , daß
diese Klausel im Hinblicle auf Deutschland aut⸗
genommen Worden ist . Der europäische Minister⸗
rat dürtte sich ferner vosclngifeh mit der Aut⸗
nahme Gritechenlands und der Türkel in den
Huroparat befassen .

Aut ihrer ersten Tagunz wird die Beratendke
Verasammluntz ihren Prüsſdenten und ihren Ge⸗
neralselcretir wäühlen , Man nimmt an , daß
Churchill das Prästdlum nicht annehmen
Würwde , Wenn es ihm zugetragen wlrd , da er
Waährscheinlich nur zwwel Tage lang an der bs⸗

muniqués veröftentlicht . Doch äußerte sich Gene -

vorstehenden Furoparatstagung tellnehmen Wird .
Das Statut für den Furoparat trat am Mitt⸗

woch in Kraft , nachdem sleben Staaten mre
Natitilcations - Urkunden im britischen Außen⸗
ministerlum hinterlegt haben . Die Hinterlegung
der Ratitikkations - Urkcunden durch Frankereich ,
Belzien und Holland steht noch au⸗

—

Wieder ein Zigarettenschmugtzel
aufgedeckt

RBremen . ( OPD ) Ein groll angelegter Zigaretten -
schmuggzel , bei dem ungetkähr 30 Millionen ame⸗
Tilcanische Zigaretten illegal über Holland nach
Deutschland eingeführt wurden , ist in Bremen
aufgedechet worden . Der westdeutschen Wirt⸗
schaft ist dadurch ein Steuerverlust von einer
Million DM entstanden . Die Bremer Poliszel ver -
Haftete drei leitende Angestellte einer Bremer
Transportflrma . An dem Schmußgel sollen DP ' s
aus dem Lager Bergen - Belsen sowie weltere
Angestellte mehrerer Westdeutscher Transport⸗
flrmen beteiligt gewesen sein .

Nadolny zleht um
Ronn . ( DPD . ) Der frühere deutsche Botschafter

in Moskcau , Nadolny , der in letzter Pelt
Wlederholt im Zusammenhang mit den „ Ost⸗
West - Gesprächen “ des nach iim benannten poll⸗
tischen Kreises in Rad Godesberg genannt wWor⸗
den iat , will ſetzt seinen Wohnstits von Berlin
nach Röhnsdort am Rhein verlegen , Unde August

sarbeit für kotholischen Priester
prog bostreſi Durchiuhrung dos Votikon - Bofohle

Richter sagte in der Begründung des Urtells ,
der Vatikan habe zich selbst zum Feind der
Tschechoslowakischen Unabhängigkeit gemacht
und sich den Mächten des Kapitalismus ange -
schlossen . Die Frau ist bisher nicht gestorben .
Andererseit wurde zum erstenmal seit dem Er -
laß des päpstlichen Exkommunikatienisdelkrets
ein katholischer Geistlicher e &xkommuntziert .
Dies gab das Zentralorgan der Prager Kommu -
nisten „ Rude PFravo “ bekannt . Pfarrer Jindrich
Volny wurde vom Erazbischof der Diözese Ol -
mütz , Dr . Matocha , persönlich von der erfolgten
Exkommunikation in Kenntnis gesetzt . Als Be -
gründung gab der FErzbischof an , daß Volny

einen Aufruf der von der Reglerung aufgezo -
gen , vom Vatikan bekämpften „ Katholischen

König Georq empfing Stabschefs
Gemeinsame atlantische Verteldigungsorganisatlon bis Ende des Jahres

mehrere Stunden malt Luktmartzchall Lord Td

Aktion “ unterzeichnet habe und sich außerdem
gewelgert hatte , einen Hirtenbrief zu verlesen .

ral Bradley sehr befrledigt Über die Bespre -
chungen . 5

Der USA - Marine - Stabschef Admiral Den -
feld erlclärte , die Verteidigungsorganisation im
Rahmen des Atlantilcpaktes würde voraussicht ;
lich noch vor Ablauf dieses Jahres ins Leben
teruten werden . Die Geheimbesprechungen der
USA - Stabschefs mit den leitenden Militärs der
europäischen Atlantikpaktpartnern würde wahr⸗
scheinlich im September in Washington tort⸗
Lesetzt werden .

Bel den Besprechungen 4 dan hrl⸗
tischen und den skcundinavischen MIlttäürs sollen
Einzelheiten eines Plans beraten worden teln ,
der diée Schatfuntz elner besonideren skandina⸗

Vischen Verteidigungsorganisation im Rahmen
ddes Atlantikpaktes Vorsleht . Der gleiche Plan
dürtte am Donnerstaß im Mittelpunlct der Be -
Sprechungen zwischen den slcandinavischen Mi -
Utäürs und den drei amerilcanischen Stabschefs
stehen Der regionalen sandinavischen Vertei -
digungsorganisatlon würden gleiche Organisa -
tionen für die Staaten der Westeuropa⸗
Unton , für die Mittelmeerstaaten und
tür die USA und Kanada entsprechen .

Am Freitag und Samstag werden dle drel
Stabschefs in Paris mit Vertretern Franlcreichs ,
der Niederlande , Belgiens und Portugals beraten .
Außerdem werden zie in der französischen
Hauptstadt weltere Besprechungen mit Mont⸗
gomery führen . Am Sonntag werden sie Wien
besuchen und dort mit Generalleutnant Keyes
beraten . Nach diesen Besprechungen werden die
amerikkanischen Militärs nach Washington zu -
rückfllegen .

Die Londoner „ TImes “ schlägt vor , die Ver -
teildigung des Westens nach dem Atlantilepalet
aut reglonaler Basis zu organisieren . Am besten
Werde sie auf drei oder vier gebietsmüßig zu -
sammengelegte Gruppen verteilt , die nur losen
Zusammenhangz miteinander hätten . Die Lösung
erscheine „ elastischer und zweclemüßliger “ als
elne einzige umfassende Organlsation , der alle
Mitgliedsstaaten des Atlantilepalctes angehäören .

In einem Schreiben an den amerilcanischen
Generalstabschef General Bradley haben fru -
here Angehörigen der französischen Wider⸗
standsbewegung zegen den Atlantikpakt pro -
testiert . Der Pakt , s0 heißit es in dem Schrei⸗
ben , habe die „ Aufnahme eines nicht entnazi⸗
flalerten Deutschlands unter die Streitkrätte des
Westens ermöglicht “ , Unter keinen Umstünden
Werde man Seite an Seite mit „ den Henker von
lestern “ Kümpten .

England - Brasilien stelgern
Warenaustausch

London . ( Fig . Bericht . ) Der Finanzminister
Von Burma lst in London zu Kredit - und Han -
delsbesprechungen im Rahmen des Sterlings⸗
blockes eingetroften .

Die Reglepang von Indilen hat die Empfeh -
lungen der/Londoner Finanzkonterenz , die Dol -
larimporte/um 25 Prozent zu kürzen , unter der
Hedingun ungenommen , daßß alle anderen
NReichsteile dasselbe tun .

In den Handelsvertragsverhandlungen z2wI⸗
schen dem britischen Handelsamt und Brasilien
erhöhte Brasilien die kommende Jahréseintuhr
uaus Eusland von 24 aut 31 Millionen Pftund , wo⸗
von die Hältte auf Maschinen , Schiffe und Flug -
zeuße enttällt . Eugland kautt aus Brasillen für

— Millionen Ptund Waren , darunter bosonders
Rels .

Maclrickl . Don Christobal de Colon ,
ein Nachkomme Christoph Columbus , lat dem
Sender Madrid zufolge zu den Feterlichlcetten am
12. Olctober , dem Jahrestag der Entdeckung

Vorschlag zum Betriebsrätegesefz · Das Ausſane und unser Mahllampf

Unsere Meinung
Mitbestimmuntz oder Selbstbestimmung

Im Lande Nordwürttemberg - Baden sind um
das Betriebsrütegesetz neue Unklarheiten ent -
standen . Nachdem der Ministerpräsident Meier
im Stuttgarter Landtag endlich die seit langem
ausstehende Genehmigung der Militärregierung
mitteilen konnte , wurde der Kernpunkt wieder
durch die nachträgliche Mitteilung der Militär -
retzlerung , daß die Zustimmung sich noch nicht
auf die sogenannte Mitbestimmung im Betriebe
erstrecke , wieder in der Schwebe gehalten .
Solche Gesetze werden ja nun hoffentlich bald
zur selbständigen deutschen Kompetenz ge -
hören und bis dahin wird man mit der Ent -
scheidung über diese wichtige Frage ruhig ab -
warten und alle Möglichkeiten im Sinne einer
besten Zusammenarbeit zwischen Unterneh -
mern und Werksanghörigen noch einmal prüfen
können , Die Frage ist nicht nur in Deutsch -
land akut und es lohnt sich ein Blick über
Unsere Grenzen . In Amerika arbeiten die mei -
sten Betriebe unter dem Grundsatz des „ elosed
shop “ , Nicht durch gesetzlichen Zwang , aber auf
Grund einer Vereinbarung beschäftigt also der
Betrieb nur Angehörige der Gewerkschaft . Als
Getzenleistung übernimmt die Gewerkschaft —
80 ist es bei dem größten Stahlwerk der Fall —
die gesamten sozialen Fragen des Betriebes in
eigene verantwortliche Regie . Dazu gehören
nicht nur die Wohlfahrtseinrichtungen , die
Krankenhäuser , die Familienpflege oder die
Urlaubstragen , sondern gerade auch der Einsatz
der menschlichen Arbeitskraft aur Erzeugung
des Produlets und damit zum Besten der Be -
triebsgemeinschaft , deren sümntliche Angehörige
Ja von dem Ertrage der gemeinsamen Arbeit
zu leben haben . Das Unternehmen stellt zu die -
gem Zwechk der Gewerkschaft den ganzen bis -
herigen Sozialetat und die Büros über Arbeits -
tragen zur Verfügung . Die gemachten Erfah -

A05 Haben bisher Uberall zur Verlängerung
Lalchet Ableommen geführt . Us ist feln, neuer
Typ von Gewerkschaftsfachleuten entstanden ,
die meist auf eigenen Schulen nach zwel Rich⸗
tungen ausgebildet werden , als Sozialhelfer im
engeren Sinne und als Arbeitstechniker . Auf
dtesen Gebieten genleßt die Gemeinschaft der
Werksangehörigen also weit mehr als das Recht
zur Mitbestimmung , sondern sie handelt in
Selbstbestimmung . Das wird nicht als ein Ver -
guch zur Ablenkung von jener Art von Mit -
bestimmung aufgefaßlt , über die bei uns ge -
stritten wird , sondern als eine echte Form
Praktischer Arbeitsteilung . Ob die neuen Ver -
untwortungen nun einem Gewerkeschaftsaus -
schuß oder dem Betriebsrat zufallen , ist nicht
die entscheidende Frage . Eine Gewerkschaft
wird eher in der Lage sein , die notwendigen
qualitizierten Fachkräfte zu stellen , wenigstens
gehen die Erfahrungen dahin . Wenn ein grö⸗
Heres deusches Unternehmen und sein Betriebs -
rat gemeinsam einmal das Experiment machen
Würden , könnten sehr wertvolle Erkenntnisse
für alle gewonnen werden . Diese Lösung , den
deutschen Verhältnissen angepaßlt , hat viel -
lelcht mehr für sich , als die von England zu
zu unsg gekommene Lösung , unter der in Groß -
betrieben der Ruhrindustrie ein Sozialdirektor
eingesetzt wurde , Denn wenn dieser auch aus
den Kreisen der Arbeiter kommt , so händelt
er doch , wenn er einmal eingesetzt ist , irgend -
Wie „ von oben “ , Sx .

Im neuen Mecklenburg
Eine Dichterehrung eigner Art plant man in

Mecklenburg : die Stadt Stavenhagen soll in
„ Reuterstadt “ umgetauft werden , Jahrhunderte -
lang hat das schmuclce , gemütliche Nest zwischen
Wald und See und Feldern den Namen „ Staven⸗
hagen “ oder aut Platt : „ Sstemhagen “ geführt , und
er stand ihm gut . Das mull jetzt anders werden ,
Wegen die Kultur ! Wer in Zulcunkt Fritz Reuter
liest Wird es schwlerig finden , den Schauplat⸗
von „ Läuschen und Riemels “ in der heutigen
Geographie zu lolcalisieren . Was würde wohl
Frita Reuter zu dieser ostzonalen Würdigung
seiner Leistung sagen ? Wahrscheinlich wie On⸗
Kel Brüsis : „ Dall du die Nase ins Gesicht be⸗
Hültst ! “ Es ist nicht das erste Mal , daß eine Stadt
nach einem Dichter benannt wird , Der Sowiet -
Union verdankken wir es , daß nicht nur Feld -
herren und Fürsten dieser Ehre tellhaftig wur⸗
den . Wer Kkennt heute noch Nischnij Nowzgorod “
Mazeim Gorkiſ zu Ehren hat man es in „ Gorkei ] “
Umgetaukt , wegen der „ Kultur “ , Wenn das
Belsplel aus dem Osten welter Schule macht , 80
Werden wir also bald Frankturt in „ Goethestadt “
umbenennen , wobel sich der große Vorteil er⸗
Albt , daß dann „ am Main “ wegfallen kann , denn
die Getahr einer Verwechslung mit Göteborg in
Schweden dürtte ja gering sein . Also , — das
Wäire imm Gosthefahr Wirlelich zu erwügen . Wir
hütten damit unsern beltannten kKulturellen
Vorsprung vor dem Ausland erneut unter Be -
Wels testellt , denn es wird vermutlich noch
einise Lelt dauern , bis Stratkord on Avon jn
AShakespearstowon “ , Besangon in „ Hugovllle “ undgoll eine noue Taguntz des Nadolnv - Krelses In

Bad Godesbert stattfünden . den
Amertkeas un Jahre 140 nach den U & eingola - Alcalä de Henares in „ Cludad Cervantes “ um⸗

benannt Worden .
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Jagdgesetz in Rheinlond - Pfalz
Koblenz . ( O0PD) Als erstes Land der drei West -

nonen hat Rheinland - Pfalz ein deutsches Jagd -
gesetz erhalten . Wie von unterrichteter Seite mit -
geteilt wurde , hat die französische Militärregie -
rung das am 1. Juni vom Landtag verabschie -
dete Gesetz genehmigt .

5

Nach dem neuen Gesetz wird ein Jagdschein
nur nach bestandener Jagdprüfung erteilt . Per -
sonien , die das aktive Wahlrecht nicht besitzen ,
wird der Jagdschein versagt . Alle Ausnahmen
müssen von den höheren Jagdbehörden geneh -
miczt werden , Oberste Landesjagdbehörde ist das
Ministerium für Ernänrung , Landwirtschaft und
Forsten . „ Höhere Jagdbehörden “ sind der Ober -
Tegierungspräsident der Pfalz und die vier Re -
glerungspräsidenten des Landes 1

Um den Stuttgarter Rundfunkintendanten
Dolf Sternberger kanditlert nicht

Der Herausgeber der in Heldelberz erschel -
nenden Zeitschritt „ Die Wandlung “ , Dr . Dolf
Sternberger , teilt uns mit : „ Im Zusam -
menhang mit der Wahl eines Intendanten
tür den Stuttgarter Rundfunle durch den
neu gebildeten Rundtunkrat ist in der
Fresse gelegentlich auch mein Name als der
elnes ernstlichen Kandidaten genannt worden .
In der Tat bin ich von einigen Männern und
und Frauen in Stuttgart und im Lande angeregt
worden , für diese Stellung zu kandidieren , und
ich möchte nicht versäumen , ihnen meinen herz -
lichen Dank für die guten Meinungen und Ge -
sinnungen auszudrücken , die mir entgegen -
gebracht worden sind , Ich bin aber zu der
Ueberzeugung gelangt , daß ich für die schwie -
rigen Aufgaben , die sich dort unter den Vor -

aussetzungen des Rundfunkgesetzes ergeben wer⸗ -

den , nicht der geeignete Mann bin , und habe
mich deswegen nicht um die Stellung beworben .
Hoffentlich wird man in Stuttgart eine gute
Lösung finden , die dem Sender eine unabhän -
gige Leitung und ein gehaltvolles Programm
sichert . “

Von unserem Korrespondenten

Rom , im August .
Auf der Suche nach etwas „ friedlichem Le -

ben “ und physischer Erholung , strömt zur Zeit

ganz Italien in dle Sommertrische . Das Gleiche
tun die Mitglieder der Reglerung , von denen
die Einen , wie De Gasperi , sich in die Berge ,
die Anderen , wie Scelba , ans Meere begeben .
Und natürlich sind auch die Herren der Depu -
tleretnkammer und des Senats in die Ferien ge⸗
gangen . Alle — ausgenommen die Kommunisten
und Linkssozialisten — mit dem Getühl , daß
Italien etwas Erholung verdient hat und diese
nun erhalten soll . Die letzten Wochen waren be -
sonders ereignisreich . Coppt und Bartalti gewan -
nen — unter angespannter Teilnahme der ge -
zamten Nation — für Italien die „ Tour de
France “ — ein unblutiger , aber schöner Sieg
Italtens . Das Exkommunfzierungs - Dekret des

Papstes hat anfänglich große Aufregung hervor -

nen Beruhigung der Gemüter beigetragen , Well

es endlich in der Frage „ Kommunismus oder

Katholizismus “ volle Klarheit geschaffen hat .
Die von den Kommunsten mit viel Lürm und

riesigem Kostenaufwand veranstaltete Unter -

schriften - Sammlung gegen den Atlantikpakt
endete mit einem Kläglichen Fiasco , weil sie den

statistischen Beweis erbrachte , daß die Kommu -

nisten und Linkssozlalisten seit dem 18. April

vorigen Jahres , d. h. seit den Parlamentswahlen ,
rund zwei Millionen Anhünger verloren haben .

Deputiertenkammer und Senat ratliftzierten ,
kurz bevor sie in die Ferlen gingen , beide mit

groher Mehrheit den Atlantikepaket , hlermit Ita -

liens Zugehörigkeit zu den Westmächten end -

gültig beslegelnd . Alles Ereignisse , mit denen

dle itallener wohl zufrieden sein können und

die ihnen die zu einem sorglosen Genull der

Ferſen nötige Stimmung geben sollten .

Länderrat gegen Wirtschaftsrut
Stellungnahme zur Frankfurter Gesetzgebung

Von unserem Korrespondenten

A Frankfurt ( Eig . Bericht . ) Die 16. öffentliche
Sitzung des Zweizonenländerrates am Mittwoch -
nachmittag brachte eine grundsätzliche Stel⸗
lungnahme der Ländervertreter gegen die Ge -
setzgehung des Wirtschaftsrates . In einem
Schrelben an den Prüsidenten des Wirtschafts -
rates , wird mit Bezugnahme auf die Nachträge
zum Haushaltsplan des Vereinigten Wirtschafts -
gebletes u. a. festgestellt , daß die diesjährige s0o-
ziale Gesetzgebung des Wirtschaftsrates , vor
allem das Gesetz zur Anpassung der Sozialver -

sicherung an die veründerten Verhältnisse , die

Einnahimen der Länder um rund 400 Millionen
Marleverschlechtert habe , Eine weitere Be -

lastung der Haushalte der Länder sei durch das

Körperbeschädigten - Leistungsgesetz zu erwar -
ten ( rund 200 Millionen ) . Die Uebernahme der
Subventionskosten für den Ausgleich von In -
und Auslandspreisen habe bisher annühernd
300 Millionen Marle verschlungen . Somit seien
die Länder gezwungen , ihre letzten Finanzre -
serven zu mobilislieren . Die Länder erwarten ,
daßß der Wirtschaktsrat in seiner letzten Sitzung
im August ihre Forderungen einsichtsvoll unter -
stütze und selne finanziellen Anforderungen für
den Zwelzonenhaushalt der tatsächlichen Lage

anpasse , besonders hinsichtlich der Veründerun -

gen für die Verteilung der Zolleinnahmen . Der

Länderrat nehme daher von dem Gesetz Über

den Nachtraghaushalt lediglich Kenntnis in der

Erwartung , daß seine früheren Vorschläge auf

Herabminderung der Ansprüche berücksichtigt
werden mögen

Finanzminister Dr . Hllbert brachte in der Be -

gründung noch zum Ausdruck , dab der Wirt⸗
Schaftsrat fast immer „ das moralische Fußhhünk -
chen “ des Vetos Überstimmnt habe , obwohl der

Länderrat , trotz vieler Bedenlten , häufig auf

Einspruch verzichtet habe . Der Wirtschaftsrat
habe das souveräne Recht des Parlamentes als

Ausdrucksform der Demoleratie miſBbraucht und
nicht im zeringsten versucht , die Ueberlegungen
der Lünder zu respektieren . Durch die Gesetz -

gebung des Wirtschaftsrates in der letzten Zeit ,
Vornehmlich bei den Sozialgesetzen , seien dle

öfkentlichen Mittel der Länder rücksichtslos be -

lastet worden , Gleichzeitig habe der Wirtschafts -

rat ohne Nachweis des erforderlichen Aufwan - ⸗
des den Ländern die Einnahmen aus den Zöllen

und der Umsatzausgleichssteuer in vollem Um⸗

fange genommen . Besonders schart Wandte sich

Hilpert dagegen , dall von der blzonalen Verwal - ⸗

tung Mittel für Beamtenstellen angefordert Wor⸗

den selen , zu einer Zeit , als noch garnicht zu

Übertzehen gewesen Würe , oh dlese Stellen tat⸗

vächlich neu beésetzt werden müßten .

Ferner beschloß der Länderrat elnstimmig ,
dem Zweimüchtekontrollamt in einem Schrelben

darüber Aufschluß zu geben , daſ die völlig un -

erwürtete Zurücknahme des früheren Verspre⸗

chens , als Antell an den Kosten , die durcht die

Blockade Berlins entstanden , 66 Millionen aus

dem Gegenwerttonds zur Verkligung zu stellen ,

eine nicht tragbare Belastung der öfkentlichen

Haushalte bedeute , Bel der Beratung des Ge -

setzes zur Verbesserung der Zahlungen nuch

dem Körperbeschädigten - Lelstungsgesetz Wies

als Berlchterstatter Finanzminister Dr . Hilpert
darauf hin , daß das Zweimächtekontrollamt vor

kurzem den Grundsatz aufgestellt habe , in Zu- ·

kuntt müßte bei allen Gesetzen des Wirtschafts -

rates , die flnanztelle Folgen einschliehen , eine

Erklärung des Lünderrates beigzebracht Werden
Über die tatsächlich vorhandenen Decktungs⸗

möglichkelten für die angeforderten Mittel . Ob -

Wohl die Länder 2. Zt . nicht Wüllten , Wie sle

dle Anforderungen aus dem KR- Leistungsgesetz

deckken sollten , würden sle ihm doch zustimmen ,

well tzie von der Notwendigleelt dleser Gesets -

gebung Uberzeugt seien . Gegen das Gesetz Uber

Mahnahmen aukf besoldungs - und Versorgungs⸗

rechtlichem Geblet legte der Länderrat ſedoch

auf Vorschlag des Berichterstatters Finspruch

eln . Welter legte der Länderrat gegen das Gesetz

über Zollbegünstigungen Einspruch ein , das den

Ländern erhebliche Mittel abzieht . Ebenso wurde
Veto eingelegt gegen das Geseta der Zündwaren -

steuer . Der Einspruch wurde damit begründet ,
daß der Absatzschwund viel eher dadurch auf -

gehoben werden Könnte , daß die Fabrileen bes -
sere Streichhölzer herstellten . Erst wenn dle

Qualität zufriedenstellend sel , könne an elne

Steuerermüßigung gedacht werden .
Unter den 26 vom Lünderrat angenommenen Ge -

setzen betinden sich dag Güterternverkehrsgesetz ,
Aus Gesetz zum Austleich volkswirtschaftlicher De -

montagefolgen , zur Kapltalkreditbeschaffungz fur
landwirtschattliche Füchter ,
der Wegtall der sechsprozentigen Brüningschen Ge⸗

Haltskürzung , die Neuregeluntz der Dienststratkam -
mern , die Aenderung des Gesetzes Aber Lastenaus -
gleichtorderungen Werzieht aut Eintragung von
Umstellungsgrundschulden ) , Steuerbefretung Lon

Trelbstoftöranntwein , die Bereinigung des Wertpa -
plerwesens , das Einfuhrpreisgesetz , die Errichtung
einer Importausglelchsstelle , sowie die Verbilligung

von Bunkerkohle für die Hochseeflscherel , Bel dem

Gesetz über die Besteuerung des Kleinptlanzerta⸗
bales beantragte der Lnderrat die Aenderung der

Steuersktze dahingehend , daß der Anbau bis zu 15

Pflanzen steuerfrei sein soll , der Steuersatz bis zu

50 Pflanzen 3 Mark , bis zu 100 Pflanzen 6 Mark

usw . betrügt .
Mit der Einlegung von sechs Vetos in elner Sit⸗

ung hat der Länderrat einen neuen „ Rekord “ auf -

gestellt , der aber seine Erkläruntz in der Vielzahl
der Gesetze findet , die der Wirtschaftsrat kurz vor
seinem Ableben durchgepeitscht hat . Eine Anzahl

Gesetze , die der Lünderrat in dieser Sitzung ver -
ubschledete , begegnete sehr starken Bedenken , doch

verzichteten die Ländervertreter auf Protest , da er -

fahrungsgemäß ihr Einspruch vom Wirtschaktsrat
doch ohne weiteres Überstimmt wird .

Auslandsstimmen z2um

Paris . OPD ) Der Ton der Pariser Presse und
der Kommentatoren des französichen Rundtunkes

gegenüber Deutschland ist seit dem Beginn des

Wahlkampfes Wesentlich frostiger geworden . 80

bringt der vielgelesene „ Paris Presse “ am Mitt - ⸗
Wochabend auf seiner Titelseite die Schlagzeile

„ Das Deutschland , das arn 14 . August abstimmen

Wiöd , bleibt das Deutschland von 1933 “ .

„ Wie auch die Wahlen ausgehen werden , aus⸗

gehen mögen “ , so schreibt das Rlatt , „ die Deut -

gchen scheinen in ihrer Gesamtheit zu glauben ,
dall sle Deutschland einen Teil seiner Souveräni -
tät Wledergeben werden und daß es im Ausland

diplomatische Vertreter erhalten Wird . Die Deut -

gchen , die über ihr unmittelbares Schichcsal in
Sicherheit sind und einen materlellen Wohlstand

genieſen , der es selbst den Arbeitern und ein -
fachen Angestellten erlaubt , sich nicht nur satt
zu essen , sondern auch wieder Garderobe und
Möbel zu erwerben , wollen nach den Wahlen

79
5 eine alctive Rolle in der Weltpolitile sple -

en . “

Im Mittelpunket der kranzösischen Mrttile steht
die Persönlichkeit Dr . Schumachers . Kine Aus⸗
nahme davon macht nur der „PFarisien Läbérs “ ,
dessen Sonderkorrespondent den SPD - Parteſchef
in Hannover auksuchte , Trots der häufigen
Schärfe der Sprache Schumachers , s0 schreibt er ,
dürtte man nicht vergessen , dall er einer der
Polttilter sei , die am nachdrückelichsten „ Nein “
zu Hitler gesagt hätten .

Rern . ( OPD . ) Fine „ üÜberrelzte natlonalistische
Afitatlon verschledener PFartelen “ und einen
„ Wettbewerb in Seitenhieben auf die britische

Besatzungsmacht glauben die „ Rasler Nachrich⸗
ten “ und der Berner „ Rund “ als Merkemale des
Westdeutschen Wahlkampfes kteststellen zu Kön⸗

nen .
Die „ Rasler Nachrichten “ richten ihre kerltl⸗

gchen Hetrachtungen zur Wahlaßgittation insbeson⸗

dere gegen dle 8PD , die „ hren Marxlamus mit

gerufen , aber schließlich doch viel zur allgemel -

das. , Helmärbeitsgesetz ,

laliens bittersüßze Ferien
Politische Wolken am szüdlichen Himmel

Wenn kür Italien somit dlesen Sommer zum
Teil durchaus Gründe vorliegen , um sich mit
einem gewissen Gefühl der Beruhigung in die
Ferien zu begeben , s0o ist dennoch sein poli -
tischer Himmel keineswegs von Wolken trei .
Die beiden düsteren Wolken über Italiens sonst
relativ heiterem Himmel heißen nach wie vor :
„ Jugoslawien “ und „ Kolonien “ . In Bezug auf
béide hegt man hier diesen Sommer im Grunde

genommen ernstere Besorgnisse , als vor etwa
eilnem Jahre . Bei Krlegsende — erinnert man
sich hler — gestatteten die Westmächte dugo -
slawien , sloh auf Kosten Italiens gütlich zu tun
— weil es zum Blockt ihres damaligen Freundes
Rufßland gehörte . Besteht nun nicht die Gefahr
— fragen sich die Italiener — daß die West -
müchte heute Jugoslawien abermals gestatten
werden , Itallens gutes Recht zu vergewaltigen
bloß damit es seine Abspaltung vom Blocle ſhres
jetzigen Feindes Rußland endgültig vollzieht ?
Und sind die Aussichten Italiens in der Kolo -
nlalfrage in den letzten Monaten , besonders
nach den unerfreulichen Vorgängen im Schoſhe
der Uno, nicht ebenfalls viel bedenklicher , als
sle es noch vor einem Jahr schienen , geworden ?
Ueber Englands Abgeneigtheit , Italien auch nur
eine seiner ehemaligen Kolonien zurückzuerstat -
ten , werden in Rom kaum mehr Zwelfel gehegt .
Noch weit schlimmer aber empfindet man hier
die Tatsache , daßb auch die Vereinigten Staaten ,
dle zuerest in der Frage der ehemaligen italie -
nischen Kolonſen eine freundliche oder zu min -
dest schwankende Haltung einnahmen , sich nun
den itallenischen Wünschen gegenüber völlig
taub zeigen und sich restlos dem englischen
Standpunket , der selbt eine Rückerstattung Tri -

politaniens ablehnt , angeschlossen zu haben
scheinen .

Um die „ Trlestiner Frage “

Die itallenische Diplomatie wird somit —auch
wührend der Sommerferien — alle Hände voll
zu tun haben . Die Englünder und Amerikaner
drüngen zur Zeit darauf , daß Italien mit Jugo -
slawien in direkte Verhandlungen wegen der
Triestiner Frage eintrete . Hierzu zeigt man aber
im Palazzo Chigi nur sehr wenig Neigung . Denn

eine „ Triestiner Frage “ , meint man hier , könne
etz nicht mehr geben , nachdem dle drei West -
müchte am 20 . März 1946 ( einen Monat vor den
italienischen Parlamentswahlen ) sich in elner

gemeinsamen Erklärung unzweldeutig und bin⸗
dend für Rückerstattung des ganzen Triesti -

ner Gebletes an Itallen ausgesprochen haben .
Sollten hlerüber noch Verhandlungen stattfln -

den , s0 Könmnten solche nur mit den Westmäch⸗

ten ertolgen , um diese an die Einhaltung thres
telerlichen Versprechens zu mahnen . Mit Bezug
auf die Kolontlen gab man den Italieneren da -
mals — vor den Wahlen — zu verstehen : „ Schafft
durch die Wahl einer anti - kicommunistischen Re -

glerung die nötige Gewühr , daß Eure afrikkani -
gechen Kolofiten nicht zu strategischen Basen
Rufßlands werden — und Ihr werdet sie zurück -
erhaltenl “ Nun , die Itallener wählten im April
vorigen Jahres stramm anti - Kkommunistisch .
Doch von ihren Kolonien haben sie noch keine

einzige zurückerhalten . Und nachdem der Vor -

schlag der itallentschen Diplomatie , die Kolo -
nien in strategische Basen der Anglo - Amerilca -
ner zu verwandeln , nicht gezogen hat , wird zie
nun andere Wege und Mittel ausfindig machen

müssen , um eine Rückkehr Italiens nach Afrilca
in dieser oder jener Gestalt durchzusetzen . Die

Adria , das Mittelmeer und die Ozeane , in denen
die Italienische Diplomatle nun , in Verteldigung
ihrer Interessen , herumsegeln muß , sind gefähr -
liche Gewässer voller Klippen und Tücken . „ VI -
vere perlcolosamente “ riet Musssolint einst den
Itallenern . Davon wollen sle gewißß nichts mehr
Wissen . Aber sie sind , das haben sle nun er⸗

kannt , noch lange nicht so weit , die angeneh -
mere Losung zu verwirklichen zu können —

ViIvere pacificamente . . . George Popoff .

deutschen Wahlkoampf
einem Nationalismus , wie ihn in der Weilmarer

Zeit die Deutschnatlonalen Hugenbergs pflegten “ ,
verbräme . Verantwortlich hierfür seien die „ po -
Utischen Entgleitsunzen und Temperamentsaus⸗
brüche des SPD - Vorsitzenden .

Die „ Natlonalzeitung “ beschäftigt sich vor allemn
mit den Aussichten der bürgerlichen Parteien ,
denen zugutekomme , daß gegenwärtig „ die Ver -
eilnigten Staaten dem sozlalistischen England bei
den Bemühungen um dle Sympathlen der Deut⸗
schen den Rang abgelaufen haben . “ Die Hoft -
nung , einer vollständigen Abwendung von 80 -
zlalistischen Methoden Könnte „ die amerilcanische
Kreditgläubigleeit “ noch welter erhöhen , set einer
der „ großen Trümpfe der bürgerlichen Wahlagl -
tatlon “ . Der deutsche Wahlkampf erhalte den
Beigeschmack einer Auseinandersetzung zwischen
den amerilkanischen und den britischen Wirt⸗
gchaftsmethoden .

„ Times “ Uber dle deutschen Kommunlsten

London . ( DPD . ) Die deutschen Kommunisten ,
gehreibt der Berliner Korrespondent der „ P1⸗
mes “ , „ bemühen sich in der letzten Zeit um
Krößlere Vollestümlichkeit , indem zie an den
deutschen Nationalismus appellieren “ , Nachdem
ess den Kommunisten nicht gelungen sel , aut an⸗
deren Gebieten die erforderliche Resonanz zu
finden , erhofkten sie jetzt alles , indem sle sich
an den in Deutschland bestehenden Nationalis - ⸗
mus wenden . „ Dieser PFropagandafeldzug “ , 80
bemerket der „ Pimes “ - Artikkel , „ Hat eine gewisse
Achnlichkeit mit der Kampagne , die seinerzeit
Hitler an die Macht brächte und zur Wieder⸗

nukrüstung Deutschlands führte “ .

* London . Gibraltar soll eine neue Ver⸗
kassung erhalten , Wie der britische Kolontalmini⸗
dter Crecech Jones am Donnertztag in Londen
belcanntgab . Ein gesetzgebender Rat mit gewähl⸗
ten Mitgliedern ist vortzeschen ,

Cageblatt

Uriefe um das Tamehlat
Wahlkamptf und Fartelen

Der Parteilose wird in seiner Abneigung gegen

das Pärtelensystem nur noch bestärkt , wenn eu

sieht , hört und liest , in welch unschönen Formen
und in welcher Atmosphäre persönlichen Un -

glimpts sich die Wahlkampagne abspielt . Hierbei
gei der Unfug der Klebekolonnen , des Plakat -

geschreis und eines zu befürchenden Laut -
sprecher - Brutalismus nur am Rande erwühnt .
Was heißt denn noch CDU , CSU , SPD , DVP ust.
bis zu den Kleinen und kleinsten Parteigebilden ? !
Sie sind Überlebte , brüchige Formen längst Über -

holten Systems der Meinungskußlerung und

Volks - Vertretung eines Staates des 20. Jahr⸗

nunderts . Wann erkennen wir , dal nicht in

untzelöstern und in , aus ideologischem Misch -
masch zusammengesetzten Partelprogrammen
unsere politische Entwicklung liegt , sondern in

einer vernünftigen ständischen Gliederung

unserer Parlamentel ?

Arbeiter , Angestellte , Bauern , Beamte , Frauen ,

Freie Berufe sind innerhalb unserer heutigen , 80

scharf ausgeprägt , arbeitsteiligen Wirtschaft die

tragenden Säulen unseres Staates . Aus ihren

Abordnungen , die ihre klügsten , tüchtigsten und

charakterlich lautersten Männer und Frauen um -

fassen — für Scharlatane wie Loritz ist da kein

FElatz — sollte sich das Parlament des Volltces
Konstituleren .

Warin treten die Partelen ab , wann hat man

dle Hohlheit ihrer Formen , das Verstaubte ihrer

FPhrasen , ihren Mangel an Fähigkeiten oder

Willen , die heutigen Probleme zu meistern er⸗

kannt7 Es soll hier nicht einer Partei der Parteſ -

losen das Wort geredet werden , sondern darauf

hingewiesen werden , daß Millionen wieder in

vorderster Linie stehen würden , wenn es gülte ,

den Staat auf den Ständen , seinen entwicklungs -

geschichtlichen Elementen , neu aufzubauen .
Dr . qur . Bruno Viedge , Heidelberß

Karl Barth

Ich glaube nicht allein der Meinung zu zein ,
daſ Ihre Ausführungen Karl Barth nicht gerecht
werden . Die Lage zur Zeit der Amsterdamer
Weltlcirchenkonferenz war in der religiösen

Frage bei weitem noch nicht so gespannt Wie
heute . Es war damals durchaus noch eine offene

Frage , ob die Moskauer Politile nicht vielleicht

auch den anderen christlichen Kirchen gegen -
über eine ühnliche tolerante Haltung elnzuneh⸗

men bereit sein würde , wie gegenüber der ortho -

doxen . Selbst in kathollischen Kreisen war da -

mals das letzte Wort noch nicht gesprochen , und

bis in nicht weit zurückliegende Zeit hinein sol -

len sogar manche Stimmen im „ Osservators
Romano “ die Hoftnung auf einen Vergleich ha -
ben durchblicken lassen . Daß die pessimistisch
eingestellten Kreise der Amsterdamer Welt⸗

kKirchenkonferenz Recht behalten würden , war
damals durchaus noch nicht gewiß . Es ist allzu

leicht und billig , die seinerzeit eingenommense
Haltung von Karl Barth rückblickend gleichsam

zu rügen . Ist es nicht Pflicht gerade des Chri -

sten , es mit einem Gegner bis zum Letzten au

versuchen und ein Aufherstes Maßß von Geduld

aufzubringen ? Dieses betriftt vor allem Ihren

Schluſisatz , wo behauptet wird , daß sich unsere

jungen Theologen an der Dialektik der Barth -

schen Dogmaitile „ erhitzen “ und daß dies Kaum

der Weg sel , „ um so gegenwartsnah und so mo -
dern zu werden , wie es ein Seelsorger unserer
Zeit sein sollte . “ Hätten Sie einmal Karl Barth
im Basler Münster predigen oder vor , seinen
Studenten sprechen hören , s0 würden Ste gewiß
dlesen Satz nicht niedergeschrieben haben .

Dr . Werner Gebauer , Heidelberg .

„Dlie Amerlkaner verzichten nicht . “

Eine offene Frage von Mensch zu Mensch ,
nicht vom Besilegten zum Sleger : ist es Wirklich
ein so bedeutender Verzicht , zwischen zwei Ge -
ländestücken zu wählen , von denen das eine
nicht einen 60 großen Verlust für viele fleihige
Gartenbauer und Selbsternührer sowie für eine

Sportgemeinde bedeutet ? Ganz abgesehen von
anderen Frwägungen sozialer und rein mensch -
Ucher Art . Es ist für die Geschädigten ein
schlechter Trost , zu lesen , daß es selbstverständ -
Uch ist , daß die amerikanischen Angestellten
möglichst nahe bei threr Arbeitsstelle wohnen
möchten . Das ist den wenigsten beschieden , auch
in Amerika nicht , und hat sogar gewisse Vor -
telle . In diesem Falle ist dieser Hinwels nicht
einmal besonders verständlich , weil ja unsers
amerilkanischen Freunde über genügend Trans -

portmittel verfügen , um sechnell und bequem zu
mren Arbeitsstätten zu gelangen , und das kaum
als eine besondere Mühe oder als ein Opfer
empfinden werden , So ist zu hoffen , daſß sich die
Militürreglerung doch noch zu einer besseren
Entscheidung entschlieſſen und sich damit den
Danle derer erwerben wird , die um den Verlust
ihres Besitzes und zum Teil sogar den ſhrer
Existenz bangen . Stelnecker , Heidelberg .

Betten freil in Neckargemünd

Es ist für alle interesslerten Kreise erstaun⸗
lich , einen Artikel lesen zu miissen , daßb es nicht
möglich ist , Besucher Heidelbergs unterbringen
zu können , auch gut und komtortabel unter⸗
bringen zu Kʒönnen . Man mull sich als Hoteller
tragen , welche Kleinliche und Kurzsichtige Or⸗
gKanisatlon es peinlichst vermeidet , die umlie -
genden Gemeinden in den Fremdenverkehr ein -
zubezlehen und die mögliche Erfassung der zur
Vertügung stehenden Fremdenzimmer Übergeht .
Wie würe es sonst möglich , daſl zum Belspiel in

Neckargemünd , in den besten Häusern , laufend
tagelang Zimmer leer stehen . Ist es nun ein ein⸗
facher Organisationsfehler oder die Sorge Hei⸗
delbergs Fremdenverkehr zu schädigen , wenn
man lleber auswärtige Besucher verärgert
Welterreisen lälht , als im Kundendtenst umlie⸗
gende , mit der Strahenbahn in 30 Minuten er⸗
reichbare Hotels zu vermitteln ? Es wird doch
letzten Endes auch wlieder Heldelberg zugute
komen , wenn eine zuvorkommende Zimmerver⸗
wWältung Heldelbergs Ruf als gagtkreundliche
Stadt erneuert . Kurt 2Zöllner , Neckargemünd .

Chetrecaktsurt Dr, Kart 611e %
Atente Enskfrecskteurt Ur Frans Hetchelbertz .

Voerlagsleltungt Wühelm Rotohenhaon ( in Urlaubhn
% V. I Dr . Otitesbtetter .



Marbenfraies Eosen elibds , legalisiert -
Die Lünderministerien haben sich zusammen -

kesetzt und einen Plan ausgearbeitet , der sich
mit der „ Legalisterung “ des markenfreien
Essens in Gaststütten befaßt . Nun , das ist ein
Thema , das längst des Anschlagens bedurfte . Wir
wissen doch : Marken sind in den Gaststätten
kaum getragt . Zu essen bekommt man , was man
wWill. Und das ist gut so , besonders für die vie -
len , vlelen Junggesellen und deren Mitschwe⸗
stern , die die Freuden eines häuslichen Herdes
nicht oder noch nicht kennen .

Die Minister haben also ein Einsehen gehabt
und sich gesagt , daß man die Entwicklung nicht
aufhalten , wohl aber lenken könne . Insofern ist
imr Entschluß als äußerst weise zu betrachten
und wir wünschen ihnen noch recht viel diesbe -
zügliche Entschlüsse . Folgendes also : Die Gast -
Wirte erhalten künttighin Kontingente an Nah -
rungsmitteln von den Lebensmittelämtern zuge -
teilt ,so daßl sie von nun an markenfreies Essen
„ Wellz “ verkaufen können . Der schwarze Markt
hat einen neuerlichen schweren Kinnhaken er -
halten . Es kann sich nur noch um einige Runden
handeln und er wird ausgezüählt , sozusagen k. o.
geschlagen von der Vernunft . Moffentlichh )

„ Wenn das Experiment fehlgeht “ , so sagte ein
Ministerſalrat , „ist es nicht schlimm , weil höch -
stens zehn Prozent unserer Nahrunssmittel in
Gaststätten ohne Marken verzehrt werden . “

Abgesehen davon , daß sich dieser hohe Staats -
beamte hinsichtlich der Prozente stark irrt ,
treuen wir uns über seine Bereitschaft , im allge -
meinen Interesse auch einmal ein „ EFxperiment “
zu riskieren . Wir indessen können allen Länder -
ministerien schlankweg versichern , daß das „ Ex -
periment “ gar nicht fehlschlagen kann — weil
es gar keines ist . Die Legalisierung eines längst
eingefahrenen Zustandes ist nur die letzte Kon -
sequenz allzu ängstlicher staatlicher Stellen , ist
gewissermaßen das amtliche 1 - Tüpfelchen auf
die erfreuliche Tatsache privater Unterneh -
mungslust und Selbsthilfe . W. S.

„Tageblatt“-Heimhehrerdienst
Folgende Helmkehrer traten in der Heimat

eln und werden voraussichtlich morgen bei ihren
Angehörigen sein :

Kammer , Ottmar ( Lg. 7509 % Temarowo ) ,
Heldelberg , Schmid , Ernst ( Lg. 7625 /6 Stalinskc ) ,
Heldelberg , Oberdorfstraße 19, Hornung , Edel -
bert , Heidelberg , Bahnhofstraſde 53.

Lautsprecher für Wahlpropaganda
Die Landesbezirlesdirektion des Innern teilt

zum Betrieb von Lautsprechern auf öffentlichen
Straßßzen folgendes mit :

Anläßlich der Wahl zum ersten Bundestag am
14. 8. sind eine Reihe von Antriigen zum Be -
trieb von Lautsprechern auf öffentlichen Straßen
mit und ohne Wagen zu erwarten .

Auf Grund des 5 46 Absatz 2 der Straßen -
verlkehrsordnung wird die Genehmigung zur
Benutzung von Lautsprechern mit und ohne
Wagen bis Sonntag , den 14. 8. , ( Schließung der
Wahllokale ) allgemein ertellt . Einer Genehmi -
gung gemäß ß5 5 der Straßenverkehrsordnung
bedartf es nicht .

Die nach Zifler 1 erteilte allgemeine Ge -
nehmigung erstreckt sich nur auf die Durch -
führung der Wahlpropaganda . Für sonstige
Werbezwecke , auch wenn sie im Zusammenhang
mit der Wahlpropaganda erfolgt , ist die Ge -
nehmigung nach 6 65 der Straſlenverkehrsord -
nung und der D. A. Pol . Abs . 3 in Verbindung
mit den „ Richtlinien über den Betrieb von Laut -
sprechern “ erforderlich .

Die Lautsprecher dürfen für die Zweckte der
Wahlpropaganda täglich in der Zeit von 6 bis
21 . 00 Uhr betrieben werden , an Sonntagen mit
Ausnahme der Hauptgottesdienstzeiten .

Zirkus Belli kommt morgen
Der Hamburger Zirkus Gebr . Belli wird ,

von Frankfurt kommend , in Heidelberg ein
dreiltägiges Gastspiel geben und zwar am
5. , 6. und 7. August . Die Fröffnungsvorstellung
ist morgen um 20 Uhr auf dem Meßplatz . Die
übrigen Vorstellungen fluden um 16 und 20 Uhr
gtatt . Am Samstag , 6. 8. , werden in einer Nacht⸗
Vorstellung ( 23 Uhr ) neue artistische Dar -
bletungen geboten ; anschließend ist Tanz in der
Manege mit zwei Zirkuskapellen . Am Sonntag, ,
7. 9. , erleben wir einen Kinderzirkus , wo⸗
bei der Ülteste Artist elf , der jüngste sieben
Jahre alt ist . Also : von den Kleinen für die
Kleinen .

Wie Wir erfahren , bemüht sich die Stadtver -
Waltung , den Termin des Gastsplels von Zirkus
Hagenbeck zu verschieben , um die rasche Auf -
einanderfolge von zwei Zirkusgastspielen zu
vVermeiden .

Llederabend im Tlergarten
Der Gedanke , im Tlergarten zu éingen ,

herrschte schon lange in Süngerkreisen . Nun wird
als erster der Gesangverein „ PThalta “ Handschuhs -
heim singen , um unentgeltlich dem Nergarten zu
helfen , Der Unterhaltungsabend beginnt Samstag ,
um 20 Uhr . Er bringt Gesamtchöre und Soloeinlagen
verschiedener Art . Die „ Hendsemer Löwen “ werden
Pfälzische Lleder beisteuern , bunte Lamplons wer⸗
den im Wirtschaftsgarten angestecket sein , Die nied -
rigen Tiergarteneintrittsprelise Werden durch das
Konzert nicht erhöht .

Von der Unlversltkt . Professor Farl L. Crum
und Protessor Karl Heinrich Bauer wurden am
20. qull zu Ehrensenatoren der Untversttät Heldel⸗
berß ernannt . — Die venta legendt tür das Fach
„ Annere Medisin “ wurde dem Wiasenschaftlichen
Asgistenten Dr . Haus Stollretter erteilt .

Ein Sommerlager der katholtsehen Jugend
Voyn HeRohrbach fond vom 20, bis 30. Jufi in
Nledersbaäch im hessischen Odenwald statt .
Sport und Splels , Baden , Wanderuntzen und kröh
licher Gesant gestalteten die Toge erlebnisrelch .

Din STADTSEITR

Dienst am Nüchsten im Lehrnlan unserer Sdiulen ?
Hilfe leisten , wo immer man kann — Jungens und Mädels helfen Frauen und Blinden

Heidelberger Jungens und Mädels haben sich
in den vergangenen Monaten für einen Dienst
an ihren Mitmenschen bereitgefunden : sie hal -
ten Blinden , auch Kriegsblinden , in -
dem sie ihnen freie Nachmittage schenkten , um
für sie da zu sein oder sie spazleren zu führen
und andere lösten Hausfrauen , die ganz beson -
ders belastet sind , für einen Nachmittag in der
Woche von ihrer Arbeit ab und vermittelten
innen auf diese Weise eine Erholungszeit .

Das naben sie getan und das klingt wie ein
Müärchen aus einer Zeit , in der es noch Menschen
Hab , die Helfer in der Not waren . Wer heute in
Bedrängnis gerät , ist im Grunde genommen ver -
lassen . Wo sind noch Menschen , die für andere
da sind ? Jeder ist mit sich selbst beschäftigt .
Das Geld reicht nicht aus und die Not ist s0 groß
und 8o allgemein , daß man sie kaum mehr zur
Kenntnis nimmt . Das birgt eine Gefahr in sich ,
vor allem für die heranwachsende Jugend . Umso
erfreulicher ist es , daß eine nicht geringe Zahl
von Jungens und Mädels in der Rotkreuz⸗
jugend unter der Parole : „ Hilfe leisten , wo
immer man kann “ zusammengeschlossen ist .
Diese Jugendorganisation , die es in vielen Län -
dern gibt und die nun auch bei uns wirkt , will

Schicksale in unserer Zeit

Der Goldschmied aus dem Sudetenland , von dem
Wir hier berichten wollen , lebte in denlebar besten
Vermögensverhältnissen . Er hatte ein behäbiges
Haus , einen groſlen Garten , ein blühendes Geschäft
und ein Auto , in dem er mit Frau und Kindern
alljährlich eine große Urlaubsreise durch einige
Länder machte .

Aber dann kamen die Reichsdeutschen , der Krieg ,
das bittere Ende und die Frau mußite mit den drei
Kindern die angestammte Heimat verlassen . Sie
spricht nicht gerne von den FErlebnissen dieser
Austreibung . Man hat das Gefühl , daß sie die
Scham zurückhält und sicher auch der Schmerz
um das Verlorene . Wenn sie ein paar Worte ge -
gagt hat , schweigt sie , ihr Blick wird starr und
man muß ganz behutsam mit ihr umgehen und
das Gespräch in harmlose Gebiete führen . Der
Mann ist aus anderem Holz . Er war Soldat und
traf seine Familie nach der Entlassung unver⸗
sehens in der Nähe von Heidelberg , gerade als er
sich einen Plan zurecht gemacht hatte , wie er sie
kinden könnte . Er hat keine Stunde mit nutzlosen
Erinneèrungen vertan und vom ersten Tag an krüt⸗
tig zugepacltt .

Erst baute er Möbel aus einfachem Holz . Was
aus der Bretterbude , die seine Werkstatt war , her -
auslcam , hatte Form . Goldschmiede sind vielseitige
Leute . Es dauerte nicht lange , dann saßben sie alle
auf eigenen Stühlen , vor dem eigenen Tisch und
schliefen in Betten , die ihnen selbst gehörten . Das
alles kostete nicht einen Pfennig . Es lag genug
Material auf Rückzugswegen einer geschlagenen
Nation umher . Und als das geschafft War , machte
slch der Goldschmied auf und fuhr in die alte Hel -
mat . Schwarz ging es in die russische Zone ,
schwarz über die tschechische Grenze . Von einem
Standort im Sächsischen aus wechselte er elt mal
bei Nacht hinüber und brach in seinem eigenen
Haus ein , Stück für Stück holte er heraus : Werke⸗
zeuge , Material , Wüsche , ein paar kleine Maschi -
nen , Familienbilder . Finiges Wwar im Garten ver⸗
buddelt , anderes im Waschhaus eingemauert Beim
elften mal wurde er gestellt und verfolgt . Ein
leichter Strelfschuß am Knöchel wart ihn zu Bo -
den . Man faßte ihn und sperrte ihn ein . In müh⸗
teliger Nachtarbeit lockerte er die Eisenstäbe vor
dem Zellenfenster und als er endlich soweit war
und er aussteigen wollte , riet ein Mitgefangener
nach der Wache . Es gab einen stummen , erbitter⸗
ten Ringkampf . Dann war der Weg trei .

Nun baute er eine Werlestatt auf und verdiente :
aber das war zu wenig . Da entdeckte er auf Streif -
zügen einen abgestürzten Bomber , Kkaufte ihn kurz
entschlossen den Amerikanern für 70 Reichsmark

Die Geschättskasse in Gelahr

Wie der Leiter der Kriminalpolizei
mitteilt , nehmen in letzter Zeit in Heidelberg
Einbrüche bzw . Diebstähle während der Mittags -
zeit in Geschäftslokalen wieder zu . Um sich vor
größeren Schäden zu schützen , wird den Ge -
schäftsinhabern empfohlen , auch während der
Mittagszeit gröhere Geldbeträge den Kassen
zu entnehmen , wie dies nach Géschüftsschluß am
Abend als selbstverständlich gehandhabt wird .

Berufswettbewerb in der Gewerbeschule

Der Kreisjugendausschuß Heidelberg -
Stadt veranstaltet in Verbindung mit der Indu -
strie - und Handelskammer , Kreishandwerker -
schaft , Berufsberatung des Arbeltsamtes und den
Gewerbeschulen vom 21. bis 26. August für ge -
Werbliche Lehrlinge und Gesellen in der Ge -
Werbeschule 1 ( Vangerowstraſßle ) einen Berufs⸗
Wettbewerb .

Gleichzeltig flndet eine Ausstellung „ Sechaf⸗
ktende Jugend “ statt , auf welcher die
besten Lehrlings - und Gesellenarbeiten mit
einem Preis ausgezeichnet werden .

IDAD - Versammlung in Kirchhelm
Die IDAD , Ortsgruppe Klrohheim , hatte im

„ Badischen Hot “ eine Versammlung der
Heimatvertriebenen einberufen , Zum Thema der
kommenden Bundesratswahlen sprachen die
Stadträte Dr . V. Golitschek , Dr . Laseker
uUnd Wladarsch . An die Deutschen aus Un -
garn wandte sich der ehem , Abgeordnete im un -
Karischen Parlament , Dr . Mühl ( Muhlhausen ) .
In trektenden Worten schilderte er die Bedeutung
des Deutschtums im Osten , korderte eine rasche
Eingliederung seiner Landsleute ins deutsche
Leben , warnte vor Umtrieben gewisser ungari⸗
scher Umigrantengruppen und vor trüigertschen
Hokftnungen aut eine baldige Rückkehr in die alte
Helmat .

Anschlagtafeln statt Plakstterung
Der PFartelvorstand der 8P D Heidelberg tellt

ult , Dem allgemeinen Wunsche der Heldelbertger
Bevöllkerung Rechnung tragend , Wird die 8PD von

ardere nicht ersetzen oder verdrängen . Sie ver -
tritt nur eine Idee , die sich überall unterbringen
läht : helfen . Und sie will die Jugend im
Geiste einer stets wachen Hilfsbereitschaft für
den Nüchsten erziehen und rüstet ihre Mitglieder
mit praktischen Kenntnissen aus , wie erste Hilfe
bei Unglückcsfällen oder Lebensrettungsschwim -
men und Wiederbeleben Geretteter und hält sie
dazu an , aich Blinden oder Überlasteten Frauen
unter Verzicht auf Freiheit zur Verfügung zu
stellen .

Viele dieser Jungens und Mädels sind zur
Erholung an der Ostsee . Wenn sie zurückkommen ,
Werden sie von anderen abgelöst , die eben erst
Arztlich auf „ Lagertauglichkeit “ untersucht wor⸗ -
den sind . Nach Beendigung der Ferien will das
Jugendrotkreuz seine Tätiglceit im Dienste der
Mitmenschen wieder aufnehmen . Die Leiter
dieser Organisation sind mit den Schulen in
Verbindung getreten und hoffen , daß ein Prak -
tikum ihrer Idee dem Lehrplan angegliedert
wird . Eine ganze Reihe unserer Lehrer haben
bereits ihre Unterstützung zugesichert . Wir
würden uns freuen , wenn wir über große Fort -
schritte dieser Bestrebungen berichten könnten ,
denn was hier angestrebt wird , ist genau das ,
Was fehlt . Sr .

It Einbrüldke Iim eigenen Haus
ab und aus den Trümmern entstand ein blitzsau -
berer Automat , der Metall schmilzt und täglich
200 Ringe in beliebiger Form stanzt . Die Maschine
lst der reinste Goldesel . Oben wirft man das Me -

heraus . Jetzt geht es dem Goldschmied schon wie -
der ganz gut . „ Als ich die Kinder hungern sah und
die Frau “ , sagte er , „als ich alles verloren hatte
und wußte , daß nur meiner Hände Arbelt helfen
kann , habe ich mich drangemacht . Wenn man gar⸗
nichts mehr hat “ , fügte er nach einer Pause hinzu ,
„ geht ' s leichter , Da sieht man dann keinen ande -
ren Weg . “ Inzwischen hat er auch schon ein klei -
nes eigenes Haus aufgebaut . Viel haben die Hand -
werker dabel nicht verdient . Das meiste schaffte er
selbst . „ Ein Goldschmied kann alles “ , sagt er la⸗
chend zum Abschied und auch die Frau bringt ab
und zu schon wieder ein Kklein - s , zaghaftes Lächeln
zuwege . Sr .

Aus dem Gerichfssddl :

Iin Sdilag lus Gesidhl
„ Herr Gerichtshof ! Ich sage Ihnen , die Frau ist

wie eine Bremse , Immer 80 zappelig . Und Alkohol
ist bei der nie alle gewesen . Ich sage Ihnen , Herr
Jerichtshof , die war immer etwas benibbelt . Da⸗
tur sind Zeugen dal ( Es waren dann aber Keine
dafur da . ) Na , und Bohnenkaffee hat die getrun -
ken , man hat ' s direlet gerochen , 80 stark ! Wie kür
eine Kuh , Herr Gerichtshof , nicht aber für einen
normalen Menschen . . . “ also sprach der Ange -

klagte und glaubte damit hinreichend erlelärt zu
haben , warum die schmale , etwas abgearbeitete
Frau just vor seiner Wohnungstür einen Schädel -
bruch erlitt .

Gerichtshot ! Ich wollte zu meinem Taubenschlag
gehen , wie immer nach der Arbeit , Ich machte dle
Tür aut , und bums schießt die Frau an mir vorbei
und knallt mit dem Gesicht an die Wand . 80 War
das , Herr Gerichtshotf ! “

Die Richter schauten ein wenig unglüubig und
kragten die Frau . „ Ich wein nicht , warum der
Mann mich 830 zugerichtet hat am Heiligen Abend .
Ich wollte bei der Familie eine strittige Sache auf⸗
klären . Da kam der Mann mit erhobenem Arm aut
mich zu . Ich spürte einen Schlag ins Gesicht und
dann weiß ich nichts mehr ! “ — sagte die Gefragte ,

—

jeglicher Plakatlerunt der Wände von Häu -
sern und anderen Gebäuden Abstand nehmen .
Dadurch wird einmal das Stadtbild von hühlicher
Verunreinigung bewahrt , zum anderen wird den
Besitzern von Häusern und Geschäften die Unan -
nehmlichkeit des Entfernens von Wahlplalcaten
erspart .

Stattdessen wird die 8PD durch eigene An⸗ -
dehlagstafeln auf den größberen Plätzen für
ihren Kandidaten Werben . In der letzten Woche vor
der Wahl werden auf Karton aufgezogene Plalkate
an Häusern befestigt werden , die nach der Wahl
von Beauftragten der 8pD wieder abgenommen
Werden . Die Heidelberger Einwohnerschaft wird
gebeten , dlesen Plakaten ihren besonderen
Schutz angedethen zu lassen , damit nicht dieſeni -
gen Krütte , die bemüht sind , im Wahlkampf die
Sauberkeit zu achten , zugunsten von wilden Klebe -
kolonnen benachteiligt werden .

Monatsversammlung
der Fachgruppe „ Gartenbau “

Im Hotel „ Fuchsbau “ fand dieser Tage die Mo⸗
matsversammlunß der Fachgruppe „ Garten⸗
hau “ gtatt . Nach einleitenden Worten des Vorsitzen -
den Gärlich hielt Dr . Schwarz , Heidelberg ,
einen Vortrag über Entstehung und Anwendung
von neuen Düngemitteln , Die anschliehenden
Fragen bekundeten das grolle Interesse aller An⸗
Wesenden .

Koll . Sohwehm , Heidelberg , gab dann einen
austührlichen Bericht über den Vereintigungs⸗
Verbandstaßg der Gewerkschaft Gaärtenbau ,
Land - und Forstwirtschatt in Hannoversch - Mün⸗
den , Ur schilderte , wie er dort Gelegenheit hatte ,
mit den auslündischen Gartenbauern aus Schweden ,
Dünemark , Holland und Oesterretch zu Sprechen ,
die an diesem Verbandstag als Gäste tellnahmen .
Wir gind nun auch in unserer Fachgruppe 60 Woelt,
30 kührte der Redner aus , dalßl ein trizonaler Zusam⸗
menschluß stattgefunden hat und wir jetzt gemein⸗
zam die Aufgaben meistern werden . Er dab an⸗
schlieſend die neue Satzung bekannt , worin vor
allen Dingen auch die Fachtruppe „ Gürtner “ und
alle im Gartenbau Beschäftigten zusammengefaßlt
Werden , Anschliehend gab er noch einen Bericht
Uber die einzelnen Vortrüige der Referenten Über
Bodenreform , sowWie Serlal - und Lohnpolitik .

Anschlieſend gab er bekannt , dah die Fahrt ru
der Gartent auausstellung nach Landau am ſcom⸗
mendeen gonntag 7 Uhr ab Bismarekplats stafffinde “
Uund zwar mit zwel Omintbussen . Alle Inhaber eine
Telinehmerkarte haben aich un Sonntagtrüh bunkt
lieh einzufinden .

tall hinein und unten spazieren die fertigen Ringe

„Antgefaſit habe ich die nicht . Die nicht , Herr⸗
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Prosit Starkbler
Gleich einen halben Liter hat sich der biedere

Maurermeister einschenken lassen und führt nun
seinen lange brach gelegenen Stammkrug mit
Wonne an die durstigen Lippen . Der Wein hat
Konkurrenz bekommen . aber eine anständige
Konkurrenz . Denn Wein und Bier vertragen sich
seit altersher und wir brauchen nur nach einem
Sprichwort zu handeln , wenn wir das richtige

Foto : Bachmann
Verhältnis dieser beiden Freudenquellen des Le -
bens herstellen wollen : „ Wein auf Bier — das
rat ich dir ! Bier auf Wein — das lasse sein ! “
Damit ist das unweigerlich richtige Rezept für
die wechselweise Anwendung von Bier und Wein
gegeben . Freuen wir uns , daß das Leben auch
auf diesem absolut wichtigen Gebiet eine Berei -
cherung erfahren hat .

—
Oefkentliche Gemeinderatssitzung

in Neckargemünd
Heute ist um 18 Uhr im Bürgersaal eine öffent -

liche Gemeinderatssitzung . Tagesordnung : Ver -
kauf von städt . Gelünde zur Ansiedlung des Hei -
delberger College in der Oberen Haide .

— 40 DM Celdstrale
ruhig , still , mit einem leichten klagenden Unterton
in der Stimme . Warum nur , s0 schwang es aus
ihren Worten , war da soviel Neid und Mißgunst ,
da ich doch ehrlich für mich und meine Kinder
arbeitete , indem ich von morgens bis abends
Wäsche wusch für die amerikanischen Soldaten .
„ Ja — Sie sind ein reiner Engell “ trompetete der
Angeklagte dazwischen , und für wenige Augen -
blicke wirbelte ein Wortgefecht Tratsch , Klatsch
und Vorwürte durch den Sitzungssaal des Schöf -
tengerichts .

Die Richter lächelten , riefen zur Ordnung und
der Staatsanwalt stellte fest , dal wir wohl alle
keine Entzel selen . Daß in dem Hause untereinan -
der viel Zanle und Streit gewesen würe , sel hier
demonstriert worden . An dem Tage habe sogar
elne besonders gesteigerte Erregung geherrscht . S0
habe sich der Angeklagte zu dem Schlag hinreißen
lassen . Doch wie verständlich die Gerelztheit unter
zusammengepferchten Menschen auch zein mag .
vertragen müssen wir uns . Sonst wird ' s noch
sehlimmer . Die Methode des Angelclagten führe
schlteflich zum Faustlcampf aller gegen alle . Das
Schöttengericht möge also den Strafbefehl
von 50 DM. den der Angeklagte für seine Tat er⸗
halten und gegen den er protestiert hatte , gelten
lassen . Der Anwalt der Getroftenen ( und Neben -
klägerin ) wollte die Vergeltung erweitert sehen .
Er plüdterte wegen geführlicher Körperverletzung
aut Gefüngnisstrafe .

Die Richter waren nach allem Überzeutzt , daß
der Mann der Frau brüsk einen Schlag versetzt
hatte . Sie werteten die vergiftete Atmosphäre und
verurtellten den Angeklagten ( nach einem kurzen
Seltenblick auf dessen Vorstrafenliste , die ihm
eine rablate Neigung bestätigte ) z2u 40 . — DM
Geldstrate wegen einfacher Körper⸗
Verletzung . Dazu kommen die Kosten des
Verfahrens und der Nebenklage . Eine wenig
schöne Bescherung damals zu Weihnschten , eine
wWenig schöne Bescherung datür 30 lange nach

Welihnachten . pt .

Ein Sommernachtsfest der T80 76 flndet am kom -
menden Samstag um 20 Uhr im Stadton hinter dem
Tlergarten statt . In dem lamplongeschmückten Sta⸗
dion wird der fast 1900 Mitglieder umfassende Ver -
ein der großen Zahl seiner Freunde und Anhünger
einen frohen Abend mit Tanz , mustkalischen Dar⸗
bletungen und anderen Freuden bieten .

Am Sonntag , dem 7. August , 16 Uhr , veranstaltet
dlie T80 78, ebenfalla im TS0G - Stadion , ein grobles
Kindertest . Fin Kletterbaum , Sackhüpfen und

Kinderbelustigungen sorgen für recht trohe
Stunden .

Ein fkentliches Prelerltselraten findet am kom⸗
menden Samstag , um 20 Uhr , im Gesellschaftshaus
des Verbandes der Körperbeschädigten ,
Sozialrentner und Hinterbliebenen im Pfaffen⸗
( rund statt . Fintritt eine DM. Der Reinerlös ist
zugunsten der Körperbeschädigten , Hinterbliebenen
und der aus dem Osten heimkehrenden Krießs⸗
lefangenen bestimmt .

Ein Sommernachtskfest in sümtlichen Räumen und
den illuminſerten Gartenanlagen des Park - Hotel
Haarlal veranstaltet am kommenden Samstag
der Tanzturnteer - Club Blau - Silber . Fine Tanz⸗
flüche im Freten , ein großhes Feuerwerk der Flirma
Kesselbach , Schautänze u a, sorgen für beste
Unterhaltung .

Wetterberleht
Vorhersaget 4½7/ ternd , Wechtselnck bewöliet , noch

eintelne Schsuer , Toinpersturen bis zu 20 Krad

Waässerstand :
Mhelnt Caub 91, Maint Steinbachk 160. Nechkart

Flechingen 103.
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Tageblatt - Heimkehrerdienst
*

Folzende Hleimkehrer aus russischer Krie 8
tefangenschaft traten in der Heimat ein :

Frank Otto , geb . 24. 12. 12, Lager 7525/3
Stalinale , Mannheim- Waldhof , en 12 ;

Hauser Willi , geb . 30. 4. 01, La . 7525/4 Stalinsk ,
Ottersheim ; Hof Jakob , geb . 11. 8. 16, La . 7525
Ilvesheim ; Mutsch Karl , geb . 9. 9. 19, La . 75235/7
Brolcowjeck , Mannheim , Poststraße 10 Müller
Georg , geb . 7. 11. 16, La . 75625/7 Brokowjeck ,
Mannheim - Sandhofen , Luftschifterstr . ; Schmfe -
del Karl , geb . 8. 2. 09, La . 7525/7/ , Kreis Mann -
heim : Brand Franz , geb . 26. 5. 26, Malsch ( bei
Heidelberg ) : Matischke Altons , geb . 30. 6. 12,
Wiesenbach ( Kreis Heidelberg ) ; Diehm Her -
mann , geb . 11. 12. 26, La 7503/2 Temorow , Mann -
heim - Seckenheim .

Sle werden morgen bel ihren A —
3

re ngehörigen ein
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vr - Neckargemünd . Es kam zu einem be -
dauerlichen Verkehrsunfall . Auf der Wiesen -
bacher Landstraße schwenkete ein auf der rech -
ten Straßenseite fahrender schwerer Lastzug
mit zwei Anhüngern plötzlich nach links ab
und tuhr dabei einen Motorradfahrer auf der
linken Seite an . Der Motorradfahrer erlitt
leichtere Verletzungen , seine Beifahrerin auf
dem Rüclesitz mußte nach Heidelberg in die
Klintle eingeliefert werden . Die Schuld trügt
der LKW- Fahrer , der offenbar inkolge Ueber -
müdung eingeschlafen war .

Waldstraßle wird gesperrt
hk· Bammental. Es wird hiermit nochmals

darauf hingewiesen , daß die Waldstraße
ab Mitte dieses Monats für Fuhrwerke gesperrt
wird , da zu diesem Zeitpunkt mit den Ka⸗
nalisierungsarbeiten begonnen wird .
Denjenigen Personen , die die Waldstraße be -
nutzen müssen , um ihr Holz aus dem Walde zu
holen , wird geraten , dieses bis zu dem be -
stimmten Termin zu tun .

hikt - Mauer. Beigeordneter und 2. Bürger -
meister von Heidelberg , Georg NAher , sprach
im Gasthaus „ Zum Gchsen “ anläßlich einer
FDP - Versammlung . — In der gleichen Wirt -
schaft wurde am Sonntag der erste „ EHFrnte -
tanx “ veranstaltet , bei dem die Kapelle Funk ,
Schatthausen , spielte . — Mit dem Drusch der
Getreideernte konnte diese Woche bereits be -
Eonnen werden .

Kriegsgeschädigte trafen sich

hk Meckesheim . Die Kriegsgeschädis⸗
ten hielten im Gasthaus „ Zzum Lamm “ eine
Versammlung ab , in welcher Ingentleur Stein
aus Heidelberg über die Stellung des Verbandes
zur Bundestagswahl sprach . — Dieser Tage fand
im alten Schulhaus auch eine Bauernver -
sammluns statt .

he - Schatthausen . Wir weisen hiermit noch -
mals darauf hin , daß morgen , Freitag , den
5. August , im Bürgersaal des Rathauses der
füllige Sprechtag der Bezirksspar⸗
kasse Wiesloch stattfindet , und zwar in
der Zeit von 9 —16 Uhr . — Dieser Tage sah
man die letzten Nachzügler von Erntewagen
vollbeladen heimwärts rollen , um auch den
letzten Teil der Getreideernte noch unter Dach
und Fach zu bringen .

Feuer an der Dreschmaschine

Id - Balertal . Aus bisher noch unbekannter
Ursache brach an der hiesigen Dreschmaschine
ein Feuer aus , Der Besitzer der Dreschmaschine
Krift sofort geistesgegenwärtig ein . Da jedoch
wegen der vielen Erntewagen ein Umsichgreifen
des Feuers zu befürchten war , wurde die Wies -
locher Feuerwehr herbeigerufen . Der Besitzer
der Dreschmaschine , der selbst Leiter der Baler -
taler Feuerwehr ist , konnte durch mutiges Ein -
greiten den Brand bereits eindümmen , ehe die
Wieslocher Feuerwehr ankam . Durch das ent -
schlossene Eingreifen wurde ein größerer Scha -
den vermieden .

MISCHEN MECRn nEI UnD Màin

Die Mannheimer Polizei hoch zu Roß
Die Reiterstaffel der Schutzpolizei wird nach Heidelberg kommen

Die Reiterstaffel der Schutzpolizel Mannheim
hat ihre Teilnahme für das große Heidelberger
Reit - , Spring - und Fahrturnier am 20. /21 .
August zugesagt . Am Freitag , 19. August , kom -
men die Reiter unter Führung von Polizei -
kommissar Wöhrle aus Mannheim und werden
mit ihren schönen Pferden den Festritt dureh

die Stadt Heidelberg anführen , An den beiden
Turniertagen werden sie ihr Können und den
Gehorsam ihrer Dienstpferde unter Beweis
stellen , indem sie eine Quadrille vorführen .
Nur der kann solch schwierige Figuren sauber
reiten , der sein Pferd voll beherrscht , und diese
Beherrschung des Pferdes ist das wichtigste
Ziel in der Ausbildung der Polizei . Auch in
den Jagdspringen Klasse A und B werden die
Mannheimer Polizisten mit insgesamt 16 Pfer -
den vertreten sein .

Springen ist keine Spielerel , sondern gerade
für die Aufgaben der Reiterstaffeln von größter
Bedeutung . Die Polizisten werden hauptsäch -

lich in den Auflenbezirken Mannheims einge -
setzt , also dort , wo nicht mehr geschlossene
Wohnblocks vorzufinden sind und in den um -
kangreichen landwirtschaftlichen Siedlungen .
Zu Pferde kann der „ Hüter der Ordnung “
größere Strecken schnell zurücklegen und kann
auch durch Ueberspringen eines Grabens , einer
Hecke oder eines Zaunes dorthin gelangen , wo
selbst die motoristerten Verbände versagen
Würden . Die Feldhüter bestätigen , daß seit dem
Urscheinen der Reiterstaffel die Dlebstähle
nachgelassen haben . Sehr wichtig ist der Ein -
satz von berittener Polizei bei der Begleitung
von Umzligen , bel großen Massenversammlun -
gen , Sportvorführungen usw . , um die notwen -
dige Ordnung aufrecht zu erhalten . Mehrmals
schon mußte die berittene Polizei einen Schleds -
richter vor der drohenden Menge retten . Bei
dem Hockenheimer Rennen und ganz besonders
bei der DLG - Ausstellung im vergangenen Jahre ,
haben die Reiter in der Absperrung vortreff -
Uiche Dienste geleistet . Ohne zie wäre auch
der letzte Rest von Ordnung zusammenge -
brochen und die weiteren Vorführungen hätten
nicht stattfinden können und wüären zum minde -
sten für lüngere Zeit unterbrochen worden , Für
alle diese Aufgaben brauchen die Polizisten ein
sicheres , ruhiges Pferd .

Die Frage , ob die Mannheimer Polizei auch
weiterhin ihre Pferde behalten soll , hat in
einer der letzten Mannheimer Stadtratssitzun -
gen lebhafte Diskusstonen hervorgerufen . Es
wurde aber für notwendig erachtet , die Reiter -
staffel beizubehalten , wie es nicht nur bei uns
in Deutschland Weiterhin berittene Polizei gibt ,
sondern auch ganz besonders in den hochin -
dustriellen Ländern wie Amerika und England .
Das beweist , welche Bedeutung dieser Einheit
zugemessen wird . Erich Lange .

Trockenheit vermindert die NMährstoffaufnohmen
Was müssen wir im Monat August vom Gemüsebau wissen ?

Bedingt durch übermähßige Trockenheit und
des damit verbundenen Wassermangels , der auch
elne verminderte Nährstoffaufnahme hervorruft ,
sind die Gemüsepflanzen geschwächt und den
Schädlingen aller Art , ganz besonders den Blatt -
läusen , die sich in kurzer Zeit millionenfach ver -
mehren und oft ganze Kulturen vernichten , aus -
gesetzt . Diesen Schädlingen muß unser Kampf
in erster Linie gelten . Geeignete Mittel sind in
allen einschlägigen Geschäften zu haben , deren
Anwendung nach Vorschritt durchzuführen ist .

Bei der Trockenheit ist das leichte Behäk -
keln der Gewüchse und die dadurch erzielte Lok -
kerung des Bodens , wie die gleichzeitige Ver -
nichtung des Unſcrautes unerläßlich . Gesamtes
Unkraut darf keinesfalls auf den Komposthaufen
Wandern , ebensowenig auf dem behdckten Land
liegen bleiben . Letzteres geschieht gar zu häuflig ,
„ um gleichzeitig das Land vor der austrocknen -
den Sonne zu schützen “ , wie gar mancher Klein -
gärtner glaubt Kaum setzt der erste Regen ein ,
grünt das Land durch den rasch keimenden Un -
krautsamen , der liegen blieb Nur das Feuer
bringt hier endgültige Vernichtung .

Inzwischen ist die rnte der mittelfrühen Kar -
totteln beendet . Tomaten und Spätkohlarten
Werden , wWwodies noch nicht geschehen ist . wei⸗
ter behackt und angehäufelt . Verschiedene Kul -
turen werden abgeerntet . Genannt seien nur die
Salat - ⸗ und Spinatbeete , erste Frühkohlarten ,
Kartoffeln , Erbsen und Buschbohnen , Derartige
Beete werden , wenn irgend möglich , neu gedüngt
und umgearbeitet . Gesät werden noch Karotten ,
Spinat , Winterrettig , Speiserüben , namentlich
Herbst - und Teltower Rüben . Gepflanzt werden
Kopfsalat und Winterendivien , Rosenkohl und
Winterkohl . Auf keinen Fall darf ein abgeern -
tetes Beet länger brach liegen . Kopfsalat mußs
den ganzen Sommer vorhanden sein , Dieser sollte
aber in kleinen Gärten nur als Zwischenpflan -
zung dienen , so daß bei der Ernte das Land nie
trei wird , sondern Hauptleulturen , wie Spätkohl -

Die Finanzaussichten der Gemeinde Sandhausen
Eine dringende Manhnahme war die Ausstattung der Feuerwehr

In grohhlzügiger Weise hat die Gemeinde Sand -
hausen sofort nach der Wüährungsreform Pro - ⸗
jekte in Angrift genommen und zur Durchfüh -
rung gebracht , die den Ruf Sandhausens als
kortschrittliche Gemeinde begründeten und die
Vorbildlieh in hrer PFlanung sind . Das Bemer - ⸗
kenswerte hinsichtlich der Finanzterung dieser
Anlagen aber ist , daſl sie aus laufenden Mitteln
gedeckt wurden und daſ sie durch Keinerlei
Schulden belastet sind . Von den 3900 000 DM die
Jährlich schätsungsweise aufgebracht werden ,
wurden 1946 ungefähr 35 000 UM füär die Ka⸗
nalisation der grollen Ringstraße verwendet ,
die mit einer vierhundert Meter langen Rohr⸗
leitung den Wasserzufluß zum Schweinsgraben
Verband . Für die Strallenherstellung wurden
34000 DM ausgegeben , Wobel die Waldstraße ,
Schneildmühlstrabe und die Stranggasge mit
Feinsplit geteert , die Kirchgasse geschottert und
gewalzt und der Gehweg in der Bahnhofstraßle
hergerichtet wurde . Die Aufwendungen für das
Lelchenhaus betrugen 36 000 DM, die deshalb
0 nledrig gehalten sind , da ein 67jähriger den
Hau allein ausführte und sich die Kosten für
Hauunternehmen autf ca . 60 000 DUM beltefen , Da
die beengten Wohnverhältnisse die Krrichtung
der Leichenhalle zur Autbahrung der Toten not - ⸗
wendig machen , sind für die schnelle Fertig⸗
stellung des Gebkudes weitere Gelder zur Ver - ⸗
fügung gestellt worden . Der Reinerlös des Ge -
meinde - Vollesfestes am 10. Juli dieses Jahres in
Häöhe von 4606 DM ist für die Innenausstattung
vorgeschen .

Eine dringend erkforderliche Mallnahme Waär
die Ausstattung der Feuerwehr mit modernen
Gerkten . 80 Wurden eine neuäartige motortsterte

Motorspritze für 18 000 DM und eine 17 Meter
hohe , mechanische Feuerwehrletter für 4000 DM
angeschafkt . Die 75 000 Reichsmarle , die vor der
Währungsrekorm an die die Ortssprech - Anlage
ausführende Firma gezahlt wurden , sind nach
der Währungsumstellung nicht anerkannt wor -
den , so daſi in der D- Markzeit die runde Summe
Vvon 42 000 DM ausgegeben werden muſlte - R⸗

Versammlung der Körperbeschüdigten
„ Sandhausen . Heute um 20 . 90 Uhr kindet

im Sasthaus zum „ Hamburger Hot “ eine Mit⸗
Kllederversammlung des Verbandes der Körper -
beschädigten , Soztalrentner und Kriegshinter -
bliebenen stätt . — Dem Landkreis Heldelberg
wurde aut Anordnung der Verwaltung für Er -
nührung , Landwirtschaktt und Forsten vom
Landwirtschaktsmintsterlum in Stuttgart ein
Vorläukfiger Schlachvieh - Llefersoll von 1024 To
Lebendgewieht vorgeschrieben . Auf die Land -
gemeinden umgelegt , hat Sandhausen auf Grund
der Viehzühlung vom 3. 6. 40 in der Zeit vom
1. Juli 1949 bis 30. quni 1950 insgesamt 27 641
leg Schlachtvieh - Rindvieh - Lebendgewicht aufzu -
bringen . Die Berechnung des Llefersolls erfolgt
nach Durchschnittssätzen tür die einzelnen Vieh -
gruppen . 80 sind 2. B. Arbeitskühe zu 41 kKg,
Mlichkühe und Zugochsen zu ö5öhleg und übrige
Rlnder , einschließlich Kalbinnen , zu 126 kg ver⸗
Anschlagt . Das Llefersoll Kann durch Abliefe -
rung von Schlachttieren mit Ausnahme von
Ferlcelin und Läutern ertüllt werden . Der
Schlachtschweinablieferungssoll kür den Lanck⸗
Kreis Heidelberg beträgt 2119 Stück zu ſe
einem Doppelzentner . Die Aufschlässelung tür
die einzelnen Gemeinden ertolgt später .

arten Platz machen . Bereits vor der Ernte wer⸗
den Steckzwiebeln noch eine Zwischenpflanzung ,
Winterendivie oder Spätkohlarten erhalten . Der
krühe Blumenlcohl ist größtenteils abgeerntet . Wo
solcher noch vorhanden , werden die ohberen Blüt -
ter eingelenickt , um die „ Blumen “ vor den Son -
nenstrahlen und Regen zu schützen , Mittelfrühe
Kartoffeln werden geerntet und das Land für die
Anpflanzung von Winterendtvie , Rosenkohl ,
Winterkohl und Erdbeeren benutzt . In diesem
Monat ist die Hauptzeit für die Bohnenernte .

Die Tomatenzeit ist nun herangekommen . Der
August muß der Monat der Vollernte werden , die
bis Mitte Oktober sich ausdehnt . Die Trocken -
heit verursacht eine schnellere Reife der Toma -
ten . Diese wertvolle , schön gerötete Frucht be -
herrscht nun den Gemüsemarkt .

hk - Galberg . Uebers vergangene Wochenende
ktand in der Gastwirtschaft „ Zum Waldsele “
ein gut inszeniertes Gartenfest statt .

Wieslocher Kirchweih

Etwas früh in der Jahreszelt ist diesmal die
Wieslocher Kirmes . In diesem Jahr fällt die
Kirmes bereits auf den 1. Augustsonntag . Die
Wieslocher , die an den Kirmestagen immer mit
einem starken Besuch aus der näheren und
Weiteren Umgebung der Stadt zu rechnen haben ,
treflen bereits lebhaft ihre Vorbereltungen für
die kommenden Festtage . Ueberall werden die
ersten Einkäufe für den Festschmaus getätigt .
An „ Kwetschekuche “ und anderen Obstkuchen
soll es nicht fehlen , da ja in diesem Jahr Obst
in Hülle und Fülle überall zu haben ist .

Auch die Jugend steht ganz im Bann des für
sie Wichtigsten Festes . Auf dem Meßplatz sind
inzwischen die ersten Wagen des großen Ver -
gnügungsparles eingetroften . Sle werden von
den Kleinen förmlich umlagert . Inzwischen hat
alich die Dreschmaschine den Platz den Auto -
Skooters , Etagenkarussells , Schiftschaukeln ,
Schleßbuden usw . gerlutnt .

Die Gastwirte haben sich aufs beste mit
edlen Wieslocher Weinen zu günstigen Preisen
eingedeckt und leckere Bissen aus der Küche
tür den großen Ansturm vorbereitet .

Aus dem Polizeibericht

Id ⸗Wiesloch . Im Berichtsmonat gelangten zur
Anzeige : 3 Personen wegen Betrugs , 2 wegen
Diebstahls , 7 wegen Genußmittelentwendung ,
6 Wegen Schwarzschlachtung , 1 wegen unerlaub⸗
ten Viehtransport , 1 wegen Abgabe einer fal -
schen eidesstattlichen Erklärung , 1 wegen Be⸗
leidigung und 686 wegen verschledener Gesetzes -
UÜbertretungen . — Das Standesamt meldet kfür

S „ 4

den glelchen Zeiltraum 1 Tot - und 2 Lebend -
Geburten , 6 Fheschließungen und 23 Sterbetälle .
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Landwirischefts · Problome
Der Ackerbau hat den Nomaden zum seßhuf -

ten Menschen gemacht und damit die Voraus -

setzung zur Entwicklung der Kultur gegeben .
Die Landwirtschaft nützt in gleichmübiger Weise
den Boden zur Sewinnunz menschlicher Nah -

rung . Sie ist die Grundlage unseres Lebens heute
mehr denn je , da ja die landwirtschaftlichen Ge -
biete des deutschen Ostens nicht mehr eingerech -
net werden können . Fine ausschlaggebende
Struleturünderung hat dies zur Folge . Früher
konnte der Lebensmittelbedarf zu 80 Prozent aus
dem eigenen Lande gedeckt werden . Heute und
in Zuleunkt werden es nur knappe 60 Prozent
sein . Negativ wirkt sich außlerdem die immer
noch anhaltende Landflucht aus .

Wohin uns diese ungünstige Entwicklung füh⸗
ren wird , ist im Augenblick schwer zu sagen ,
jedentalls muß ihr begegnet werden . In Fach -
kreisen ist man nun der Ansicht , daß zu diesem
Zweck einer intensiven und veredelnden Land -
bebauung der Vorzug geseben werden müsse .
Die Viehzucht ist auszubauen und die Milch samt
der Fettwirtschaft muß gesteigert werden . Der
Getreideanbau ist zugunsten einer verstärkten
Obst - und Gemüsepflege zu reduzieren . Auch
der Futter - und Hackfruchtanbau muſß mehr in
den Vordergrund treten . Die Durchführung einer
solchen Umstellung hat einen bedeutenderen Ar -
beitsaufwand zur Folge , aber die Tatsache der
Gewinnung größerer Erträge auf kleinem Raum
dürtte diesen Umstand nicht allzu tragisch er -
scheinen lassen . Hleraus ergeben sich Verdienst -
möglichkeiten , durch die der Landflucht , der oft -
mals ein gewisser Geldhunger zugrunde liegt ,
gesteuert werden kann .

Im Übrigen mußß man Zersplitterung dureh
Erbteilung und Verkäufe möglichst vermeiden .
Schon zersplittertes Besitztum soll auch für alle
Betroflenen in tragbarer Weise zweclcentspre -
chende Formen erhalten . Es ist Sache der Lan -
deskulturverwaltung , das Umlegungsvertfahren
rlehtig durchzuführen .

Die landwirtschaftliche Entwicklung macht
vor Haus , Stall , Scheuer und Werkstatt des
Bauern natürlich nicht halt . Viele Höfe entspre -
chen nicht mehr den Bedürfnissen der Gegen -
Wart . Ihre EKinteilung sollte günstiger gestaltet
werden . Auch eine Ergänzung der landwirt -
schaftlichen Maschinen muß sein . Freilich stehen
hier die allgemein hohen Preise im Wege .

Selbstverständlich läßt sich die Lösung eines
umkassenden Problems , wie es die Gesundung
und notwendige Leistungssteigerung der Land -
wirtschaft darstellt , nicht in einem Zuge herbel⸗
führen , sie muß nach und nach gefunden wer⸗
den . Ausdauernde und zähe Arbeit aller Berufe -
nen ist notwendig . ,.

Suppenwürfelwührung
Wir kannten die Zigarettenwährung , Sie war

nicht gerade die erfreulichste und es ist gut ,
dahb sie überwunden ist . Inzwischen aber gibt
es ein neues Zahlungsmittel : den Suppenwürfel .
Es handelt sich dabel um eine Selbsthilfealktion
mancher Geschäftsleute , die infolge des Klein -
geldmangels nicht in der Lage sind , zu wech -
seln . Der Pfennig ist jetzt wieder wichtig ge -
worden . Man dreht ihn um und verachtet ihn
nicht mehr ! aber wenn man ihn nicht hat ,
muß man ihn ersetzen . Eine Rechnung beträgt

Marle 96. Bezahlt wurde mit einem Zehn -
markeschein , und nun bekommt die einkaufende
Hausfrau 3 Mark in Scheinen zurüele und dazu
zweil Suppenwürfel im Wert von zusammen 4
Pfennig . „ Alles in Ordnung ? Auf Wiedersehen “
sagt die Verkäuferin .

Geliehenes Motorrad verkauft

Ein in Heidelberg beschüftigter 28 Jahre alter
Musiker aus Mannheim lieh sich vor einigen
Tagen von einem Studenten ein kleines Krattrad
aus , mit dem er nach Heldelberg zu seiner Ar -
beitsstätte fuhr . Dieses Kleinkrattrad gab er
aber nicht zurück , sondern verkaufte es einem
in Mannheim wohnhaften Kaufmann zum Preis
vVon DM 320 . —, wobei er unter Angabe einer
eidesstattlichen Erklärung angab , daß das Klein -
Kkraktrad ihm gehöre , Der Musiker gelangte zur
Anzeige und wird sich wegen Unterschlagung
und Betrugs zu verantworten haben .

r⸗ » Lelmen . In seiner letzten Sitzung beschloß
der Gemeinderat wegen der verspätet ein - ⸗
setzenden Schulterlen , in Zulcunft die Ferſen
im FEinvernehnen mit der Schulkommisston
gelhst festzusetzen . — Da die EUrfahrungen
WHhrend der Trockenperiode der letzten Wochen
die Anschafftung eines Wasserbehälters und
einer stäürkeren PFumpe sowie die Erfassung
von ungenutsten Quellen erforderlich machten ,
wurde der Bürgermeister ermächtigt , die not - ⸗
wendigen Verhändlungen mit dem Wasser -
Wirtschaftsamt Heidelberg zu führen . Der Bau
des Wasserbehälters soll noch bis zum nüch⸗
sten Frühjahr begonnen werden .

18 Tageblalt - Intormononsdienst
Das Reste aus dem Rundkfunkprogramm

Donnerstar . ab 14 Uhr :
Radto Stuttgartt 14. 30 Aus der Wirtschakt . 16,50

Zottschrtktenschau , 17/. 00 Mosart —Resthoven , 30. 00 Ur⸗
tUllte Schlagerwünsche , 20. 46 Helmattztunde k. Neu⸗
ürtger aus dem güdosten , 43. 00 Kus alten und neuen
Operstten . 23. 00 Streltgespräch um Knut Hamsum ,

Radio Frankkfurtt 14½16 gzenen aus „ Aphigente aut
Tauris “ , 16. 60 Volkswirtschakftl , ABC für die Frau .
1/½00 Kammermusltle , 16. 00 Hörerlteblinge . 30. 40 must⸗
Kalischer Bummel . 21. 90 Melodte uncl Rhythmus . 99. 10
Dolf Sternberger . 28. 00 Goethes Verhältnis zur bilden⸗
den Kunst .

Radio Mänehent 16,30 Gebhtresbewohner in aller
Welt . 16. 16 Wachwuchs mustztert . 20. 40 IAeplingsmelo
dien , 2½ Ponenche enwanch

Aüdwestkunk ! 1/ . 00 weue Mustkitteratur , 19. 00 Pro⸗
bleme der Celt . 10,00 Tansabend in Salsburg . 31,00

SWV- Reporter „ Der unromantitzche Rhein “ . 24. 30 Die
Kroßen Meister , 23. 30 Dle grotzen Melster . Lum 00.
Geburtstag Knut Hamsums .

Donnerstas
Amertkahaust 20. 00 German Amertean Discusston

Club „ Propaganda in Germany today “ .
Konstigoe Veräanstaltungent 20,00 Preſltochtauktührunz

im Garten der Stadthücherelt Wo wWilist Dbu nin ,
Päpaf von Roger Ferdinand .

Kinat gchlol : „ Hallo PFräulein “, 13. 30, 16. 40, 1¼. 80,
20. 00, 33. 00,. — Kammert „ Rendesvous im Kalrkammer⸗
KHut“, 19. 00, 16. 00, 17. 00, 19. 00, 81. 00. — Odeont „ Paga⸗
Rint “, 13. 16, 14,16, 16,16, 10. 1, 30c 9 . — Kurbelt „ Ker⸗
gesant Berry “ , 9. 00, 11. 00, 19. 00, 16. 00, 17. 00 19,16, 41,16 . —
Kämers : „ Kergeant Rerry “ , 14. 00, 16. 00, 16. 00, 30. 00, 39. 00.
Gloria : „ Martin Roumagnae “ , 18. 30, 14. 30, 16. 90, 16.30,.
20. 40 Apollot „ Martin Raumagnac “ , 14. 00, 16. 00, 16. 00,
20. 00.
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Oestliche und westliche Goethe - Felern
Goethe wird man in Berlin westlich und öst -

lich felern . In Westberlin wird Prof . Redslob
eine Schau der Kultur aus Goethes Zeltalter zu -
gammenstellen , die umrahmt wird von Vorträgen
bedeutender Vertreter des deutschen Geistes aus
Westdeutschland . In Ostberlin bleibt man autarle
und feiert Goethe mit einem der dort üblichen
Festakte in der Staatsoper , die meist durch ihr
Mammutprogramm die Hörer ermüden . Hier
Wird Arnold Zweig als Festredner zu hören sein ,
der bel allen größeren und kleineren kulturellen
Anlässen im Ostsektor die pièce de résistance
geworden ist und dabei leider seinen reichen
Geist und sein vlelseitiges Wissen in immer
dünner geprägte Scheidemünze umsetzt . Wenn
man auch von ihm einen leicht rötlich gefärbten
Goethe Wird vorgestellit bekommen , so hält er
sich geschmackvollerweise von der ostzonal ge -
Pflegten Plakatierung Goethes als eines Volks -
maännes und Vorläuters des Marxismus weit ent⸗
fernt . Während in der Zone dieser „ rote “ Goethe
gewissermaßen der offizielle geworden , der be -
denlelicherweise mit allem Anspruch einer ab -
soluten Gültigleeit auch der Jugend vorgesetzt
wird , wirkt in Berlin eine solche Goetheschau
allenfalls als eine diskussionsfähige Variante .
Hier ist immer die Möglichkett der Korreketur ,
der anderen Sicht gegeben . Das ist einer der
Kroſlen Aktivposten des in vielen Dingen auch
recht problematisch gewordenen Berliner Kul -
turlebens . Hler ergänzen sich Osten und Westen
noch zu einer Gesamtdarbietung des Kkulturellen
Bereichs und zu seiner Gesamtdiskussion . Wer
im Spielplan des Deutschen Theaters oder ande -
rer ostsektoraler Bühnen etwa Saroyan , Stein -
beche , Cocteau , Sartre ( den Erzfelnd fùr siel ) ver -
milzt , wird sle in den Theatern der Westsektoren
finden , wo er andererseits die sozlalistischen Au -
toren wie Priestley , Feuchtwanger oder die Rus -
sen nicht zu sehen bekommt . Nicht anders ist
esz mit dem Film . Wem einer der im Ostsektor
uangepriesenen ledernen sowietischen Fllme nicht
gefüllt , wem der oder jener Defa - Film zu ten -
denziös ist , der hat immer Gelegenheit in den
Westsektoren , französtsche , englische und ameri -
Kkanische Filme oder die oft recht bedenlelich
selchten neuen westdeutschen Filme zu sehen .
Lebendiges Theater
Von dieser Seite her hat das Berliner Kultur -
leeben seine Vielseitigkeit von einst bewahrt . Er -
freulicherwelse ist es Überhaupt das einzige , was
in dieser zwiegeteilten Stadt nicht gespalten ſst .
Freilich Vielseitigkelt bedeutet noch nicht qua -
Utät und Niveau . In dieser Hinsicht brachte die
vergangene Spielzeit wohl den Tlefpunket der
Nachleriegsjahre . Wagemut hat man in Berlin
von je gerne den Theatern der sogen . Provinz
Überlassen . So hat man auch jetzt an neuen
Stücken tast nur nachgespielt , was in West⸗
deutschland schon ausprobiert War . In der Aus -
Wwähl Ülterer Stücke war eine völlige geistige
Desorientierung zu erkennen . Was will man heute
mit Wedekinds „ Frühlings Erwachen “ , Was
mit psychologischen Reifßlern wie Franeois Ma u -
riaes „ Asmodée “ , was mit Strindbergs Phe⸗
problemen ? Zu den wenig bemerkenswerten
Punleten in dem allzu uninteressanten Ablauf
der Spielpläne gehörte trotz aller Problematile
Bert Brechts „ Mutter Courage “ im Deutschen
Theater , die unter der Gemeinschaftsregle von
Erich Engel und Bert Brecht auch eine
höchst profllierte Aufführung bekam . Zueck - ⸗
mayers „ Barbara Blomberg “ ( im Hebbel - Thea -
ter ) hat in Berlin eine noch deutlichere Ableh -

Karges Eiland im Peltraum
Veber die Urgebnisse der neueren Marsforschung

berichtete Dr . Werner Lohmann von der Hel⸗
delberger Sternwarte in einem Vortrag im Amerika -
Haus . Mit Hilfe besonders der Spektralanalyse ist
es gelungen , üÜber unseren Nachbarplaneten recht
Konkrete Aussagen zu machen und testzustellen ,
dall tlertsches oder menschliches Leben auf dem
Mars nioht möglleh ist , pflanzliches nur in
szeinen primitivsten Formen , etwa der Flechten -
Vegetation der sibirischen Tundra entsprechend .
Die rötliche Farbe des Planeten scheint auf seine
Zusammensetzung aus porphyrartigem Gestein
hinzudeuten . Wasser dürfte kaum vorhanden sein ,
Und dite Bezeſchnung „ Meere “ für gewisse grün⸗
lche Flächen ( die steh jahreszeitlich veründern
und also wohl als Vegetationsgebiete zu deuten
sind ) ist trretührend . Dennoch wird in der Mars⸗
topographie die Bezeichnung „ mare “ beibehalten
mitsamt den etwas bizarren Namen , die ihnen der
Italtiener Schlaparelll gegeben hat und die nach
Dr . Lohmanns Ansitcht immer noch besser passen
als etwa Namen irdischer Politiker , Die Fraße der
gog . „ Kanäle “ ist noch heute nicht geklärt und die
Behauptung , es handle sich dabei nur um eine
Optische Täuschung , durch photographische Auk⸗
nahmen noch nicht schlüssig widerlegt worden .
Besonders interessant zind die Polkappen , die zgich
in fahreszeltlichem Rhythmus gstarle veründern
und Während des Marswinters bis in eine Breite
vordringen , wie sie stoa der Heidelbergs ent⸗
Spricht . Allerdings dürfte die Eisschicht sehr dünn
seln , denn sie weicht zur Zelt der Schmelze täg -
Ueh um 100 kem surülele . In der Atmosphäre des
Mars iat bisher weder Sauerstofk noach Ozon fest⸗
gestellt Wworden , dagesen aber doppelt soviel
Kohlenskure wie in der Lutthülle der FErde . Von
Wasserstoft und Helilum , also den leichtesten Ga⸗
gen , lst anzunehmen , dall sie sich infolge der 86 =
ringen Anztehungskraft des Mars , der kaum halb
30 Viel Masse hat Wie die Erde , verflüchtigt haben .
Elne Folge diteser dünnen Atmosphäre sind hohe
Temperaturunterschlede , Dr . Lohmann , der seine
Auskührungen auch dem Laten gut verständlich
zu machen verstand , erwärtét besondere Fort⸗
sohritts in der , Marstarschung wührend der nkeh -
gten „ Opposttlon “ ( Zeltpunkt gröllter Franähe )
des Mars im Jahre 1966. Um in die Gehelmntsse
des Weltalls einzudringen , 30 meinte er , braucht
man Geduld — und Geld . K.

J8SEF . eine aiudentische Vereinigung
Seohon der Name „ nternatlonaler Stu⸗

dentenbund , Studentenbewegung
( Ur Übernatlonale Fäderatton “ glbt
dem KAuhenstehenden elnen Findruek von der
Grundhaltung dleser Organisatton .

nung getunden als in Westdeutschland ( die Ber -
liner Kritik , vor allem auch die Fiülmkritik , ist

Überhaupt von einer außerordentlichen grund -
sützlichen Schärfe ) , während sein „ Teufels Ge -
neral “ in der ausgezeilchneten Aufführung des
Schlaßpark - Theaters es schon auf über 150 aus -
verkaufte Vorstellungen gebracht hat , Günther
Weisenborns unproblematischer , aber bun -
ter und saftiger „ Eulenspiegel “ wurde in der

Aufführung des Hebbel - Theaters als ein Ge -
Winn für die Bühne empfunden .

Neben dem Mangel an guten Stücken , der ja
kein Berliner Speziflkum ist , neben dem Mangel
an flndigen Dramaturgen ( auch ein so theater -
gescheiter Mann wie Herbert hering hat als

Chefdramaturg des Deutschen Theaters manchen
verwunderlichen Fehlgrift getan ) , fehlen den
Berliner Theatern vor allem die Regisseure und

Schauspieler , die einst ihren Ruhm ausmachten .
Mit ihnen fehlen die festen Ensembles . Früher
ist nicht vorgekommen , was heute üblich ist , daßz
ein Darsteller an drei oder vier Bühnen , manch -
mal sogar gleichzeitig , spielt . Eine rühmliche
Ausnahme macht das Schloßpark - Thea -
ter , wWo Boleslaw Barlog auch den prominente -
sten seiner Mitglieder Ensemblegeist aufzuprä -
gen versteht , macht auch in manchen Auffüh -
rungen das Deutsche Theater ( etwa in einer
höchst klassischen Wiedergabe von „ Maß für
Maß “ oder einer federnden „ Emilia Galotti “ ) . Es
besteht Aussicht , daß in der kommenden Spiel -
zeit manches besser wird . Eine ganze Reihe von
bekannten Darstellern und Regisseuren kommt
mindestens gastspielweise nach Berlin , Die Angst
vor den Verhältnissen in der nun nicht mehr
blockierten Stadt , die manche klägliche mensch -
liche Schwäche enthüllte , scheint sich gelegt zu
haben .

Das Musikleben

In der Oper ist das Wechselspiel zwischen
Städtischer Oper ( Westsektor ) und Staatsoper
( Ostseletor ) im Augenblicke zugunsten der Städti -
schen Oper entschleden . Die noch kurze Amtszeit
Heinz Tietgens hat schon entscheidende Schritte
nach vorwärts gebracht und mit der Neuinsze -
nierung des Fidelio , unter der musſlcalischen
Leſtung von Ferenc Friesay , dem aus Budapest
kommenden neuen Stern am recht dünn besetz -
ten Berliner Dirigentenhimmel , einen Höhepunlet
erreicht , der an beste Berliner Opernauffüh -
rungen vergangener Jahrzehnte erinnerte . Aller -
dings wird die weitere Entwicklung davon ab -
Hlingen , ob die angespannte Finanzlage West -
berlins die bisherigen Zuschüsse weiter leisten
kKann . In der Staatsoper , wo manche Inszenie -
rungen zeigen , daß man nicht zu sparen braucht
( Rimsky - Korsalcoffs . „ Sadko “ soll allein eine
Million Reichsmark gekostet haben ) , geht man
mit dem recht konventionellen Splelplan auf
Sicherhelt . Eine umso bemerltenswerters Aus -
nahme bildete die Aufführung von Gottfried von
Einems „ Dantons Tod “ , die manchem ostselcto -
ralen , Ilinlentreuen Kritiker ziemlich zu schaffen
machte , Vermutlich wäre die Auflührung über⸗
houpt nicht zustande gekommen , hätte Ernst
Legal nicht eine schon länger zurückliegende
Vertragliche Bindung gehabt , Der vielgewandte
Intendant hat manche Schwierigleiten mit den
sowjetischen Kulturofkllzteren . Die schon bis zur
Generalprobe gediehene Aufführung vom Tschal -
Kowsknis Ballett „ Dornröschen “ mußte um
Wochen verschoben werden , da die Kostüme
und die Kürzungen den Russen nicht geflelen .

Die eigenwilligsten und experimentiertreudig -
sten Auflührungen sleht man in Berlin indes

Wenn wir als Studenten uns heute für eine
politische Haltung entscheiden , s30 wollen wir nach
den bitteren Erfahrungen der vergangenen Jahre
eine Rlehtung einschlagen , die für uns als Men⸗
tszchen und als wissenschaftlich Arbeſtende die
einzig gangbare erscheint . Wir wollen uns mit
allen unseren Krätten tür dte Völkerverständi⸗
gung einsetzen . Es ist ja nicht s0 , wie man uns
Vielkach vorwirtt , dalß wir politisch desinteresstert
tünd , wir zehen nur in der Parteipolitik nicht
mehr das Mittel zur Lösung der heutigen Situa⸗
tion . Der ISSF strebt die Zusammenkassung aller
Krütte , die aut föderattver Jrundlage eine Neu -
ordnung Furopas und der Welt wollen , an . Vor
allem sind es natürlich die Studenten und gleich⸗
gerlchteéten studentischen Vereinigungen , mit denen
Wir zusammenarbeiten , aber auch in die Arbeit
der anderen Organisationen sind wir durch die
großen gemelnsamen Zlele eingeschaltet .

Vom 1. —9. Jult fand in Düsseldort die Jahres⸗
tagung des ISSF ostatt . Dle Tagung konnte ein
Jahr nach Bestehen des 188F auf eine in jeder
Hinsicht fruchtbare Tätigkeit zurtiekblicken und
die großbe Linie für das kommende Jahr festlegen .

Im letzten Jahr wWwurde der Anschluß an die
„ World Students Federalists “ vollzogen , der
Vielleicht zur Zeit grälten und bedeutendsten stu -⸗
dent . Organtsation in der Welt , die in Deutschland
noch viel zu wenig bekannt ist . Die „ World Stu⸗
dents Federaltsts “ haben es aich zur Aufgabe ge⸗
macht , den Gedanken der Weltköderatlon unter
den Studenten der ganzen Welt heimisch zu
machen . Sle haben ihre Untversitätsgruppen An
kast allen Untversitälten der Welt und tühren ihr
Programm getreu der Luxemburger Delclaratlon der
Bewegung tür Welttöderatlon durch . Wenig be⸗
kannt sind auch die tlef greltenden Bestrebüngen
der französischen Studenten , die slch in der „ Unlon
Foderaltste Inter - Untversitalre “ zusammen fanden .
Ste sind als rein europtsche Organtsatlon beson⸗
ders bestrebt , die Zusammenarbelt zwischen Stu⸗
denten und Untversitäten zu erlelchtern , Die noch
ummer 3o empfindlien spürbaren Gegensätze und
Schwierigkeſten , die jédem Studentenaustausch
ontgegenstehen und eéeln Auslandsstudlum fast
unmäöglich machen , sollen in gemeinsamer Arbelt
üUberwunden werden . Auch der UFi hat sich der
ISSF angeschlossen , Die praktische Arbelt legt
aber bel den einzelnen Gruppen Die Gruppen
Unden zieh zu Vortragsabenden zusammen , oder
diskutteren . Gerade dlese Einzelarbeit an den ver⸗
gohledenen Untvorsttkten lat der Grundstock und
das Bindeglied der Gemeinschaft . Auch bedart 6s
terade für unsere Arbelt ganr betonderer Krüfte
und Kenntnisse , Die vielen Finladungen ins Aus⸗
land Während des letzten Jahres haben bewiesen ,
dal ) unsere Arbelt und Bestrebungen sleh aukf der
rechten Bahn bewegen , die ständig Waächsende

KUNST - WISSENSCHAET - UKTRRALTURG

Berliner Kulturbrieſ
Vielseitig , aber ohne Proſil

nicht in den Worttheatern oder den Opern -
hliusern , sondern in einem Haus der Operetteh
der Komischen Oper . Ihr Intendant Walter
Felsenstein hat sich grundsätalich von der übér -
Ueferten Schablone iosgesagt und strebt nach
einer Leglerung von Musik , Wort und Bewe⸗
gung . Der singende Schauspieler ist ihm lieber
als der schauspielende Sänger ( den Gefahren ,
die in dieser Ueberspitzung lauern , ist er nicht
entgangen ) . Nicht jedes Stück kommt den Ab -
slehten Felsensteins so entgegen wie der Ideal -
fall von Orfis „ Kluger “ , deren Auffünrung wohl
das modernste war , was man neben Wilders
„ Wir sind noch einmal davongekommen “ nach
dem Krieg auf den Berliner Bühnen geschen hat .
Die auſßerordentliche szenische Phantasſe Felsen -
steins hat sich auch in der Wiedergabe der
Originalfassung von Carmen bewüährt , bel der
die ungewohnten , aber psychologisch sehr

91hellenden Dialoge mit erstaunlicher Feinfunlig -
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keit dem musikalischen Rhythmus eingefügt
Wären .

Die westdeutschen Theaterschwierigkeiten
haben in Berlin erst angefangen . Zweifellos
wird die prekäre wirtschaftliche Situation West⸗
berlins sich in der kommenden Spielzeit erheb -
lich auswirken . Ob dann die Mitglieder der
Freien Volksbühne , die ausgerechnet am Kur -
kürstendamm ein eigenes Theater aufmacht , aus -
reichen , um die Reduzierung der Zuschũüsse für
die Städt . Bühnen auszugleichen , um vor allem
die Privatthater zu halten , wird sich heraus -
stellen . Im Ostsektor , wo die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten nicht so groſl , andererseits die
Lebenshaltungskosten gröſler als im Westen sind ,
hat man seit längerem schon die Volksbühnen -
organisation aufs stärkste eingespannt , um die
leeren Plätze zu besetzen . Hier ist man zweifel -
los Kkrisenfester . B. Sch .

— ꝛ — — ͤ — 2 — — — —

Sommerliches Tesein
Von Christlan Roll

Im Tessin , Juli 49.
Der sonnen - und weintrunkene Ticino mit sei -

nem ausnehmend gleichmäßigen Klima hat schon
immer eine große Anziehungskraft auf die Men -
schen aus den kälteren und untreundlicheren
Zonen des Nordens ausgeüibt . Kein Wunder , daß
der Tessin auch während der letzten Jahrzehnte
eine große deutsche Immigration erlebte .

Stetan George verbrachte hier seine letzten
Tage und ruht nun auf einem kleinen Friedhof ,
der sich bei Locarno Minuslo einen Hang hinauf
erstreckt . Der Dramatiker Georg Kalser und
Bernherd Plebold , der bekannte Theaterkritiker
der Frankfurter Zeitung , lebten und starben im
Tessin . Der größte unter den Immigranten ist
aber der heute fast erblindete Hermann Hesse ,
der in Montagnola , einem kleinen Dorfe in der
Nühe von Lugano lebt , nur ungerne Besuch
empfängt , viel lieber aber an seinen Rebstöcken
urbeitet oder mit den Bauern des Dortes das ſta -
lienische Kegelspiel „ Palla “ spielt , Zum Fer -
mann - Hesse - Kreis gehören dann noch die Lyri -
ker Woltgang Frommel , FErnst Wilhelm
Eschmann , Rudolt Pannwitz und die 65 -
jährige Dlchterin Frau Ball - Hennings ,
deren verstorbener Gatte Übrigens der Verfasser
der ersten Hesse - Biogrsphle war .

In Carona , einem kleinen Porfe am Luganersee ,
leben Lisa Petzner und Kurt Glaeber , die
schon in den zwanziger Jahren in den Tessin
kamen . Lisa Tetzner ist durch ihre Märchen⸗
urid Jusendbücher bekannt geworden , Kurt
Glaeber durch seinen Roman „ Passaglere dritter
Klasse “ , In Lugano lebt dann noch Harry Kahn ,
der ehemalige Dramaturg von Max Reinhardt ,
der außer einer Menge minderwertiger Unter⸗
haltungsliteratur ganz ausgezeſchnete Ueberset -
zungen aus dem Amertkanischen produstert hat .

Flnige Maler , wie der Frankfurter Mantred
Hennings , gehören der Künstlerkolonle in Ascona
un .

Von den Musikern wäre nur der Planist und
Erdmannschüler Chasen zu nennen , der die all -
jährliche „ Settimana musicale “ am Lago Mag -
Klore organisiert und leitet und bei dem zahl -

N schwelzer Pianisten in die Lehre gegangen
ind .

All diese Dichter und Künstler sind die Stillen
um Lande , die im Strome der Fremden nur wenig
Beachtung finden und die inmitten der tessini⸗
schen Bauern ein elnfaches Leben tühren , tags -
Uber in den Weingürten arbelten und abends am
Steintisch vor der „ osteria “ den hausgebrannten ,
teurigen Crappa oder den „ Nostrano “ , den Wein
des Landes , trinkken .

Mitaltederzahl bewelst , daß der 1887 eine dem
Gebot der Stunde folgende Organisation let , die
die fruchtbarste Arbeit noch vor sich hat .

Gerhard Leist .
— — —

Kulturelle Rundschau
[ Das Frelburger Münster in Getahr . ] Der

Münsterbau - Vereiln Freiburg erklärt in einem
Autrut an die Oeflentlichkeit , dah das welt⸗
berühmte Freiburger Münster in seinem weiteren
Bestande an vielen für das Bauwerk entscheiden -
den Punketen ernstlich geführdet sei , wenn es nicht
Lelinge , die zur baulichen Erhaltung erforderlichen
Mittel aufsubringen . Neben den zahlrelchen Kriegs -
sechlden , die zu beheben zeien , machten sich in
letster Leit erhehliche Schäden bemerlcbar , die
durch das Alter des Bauwerles und die durch die
Jahre hindurch vernachlässigten Erneuerungsarbel⸗
ten hervorgeruten würden .

WVon der Rogngelischen Akademle . ] Die Gesell -
schaft UVanfellsche Akademie tritt am
21. Autgzust im Kurhaus Bad Boll zu einer Mitglieder -
Lersammlung zusammen , wobel u. a, Uber die Ar⸗
beit der Akademte eingehend berichtet Werdlen
goll , Die Mitgliederversammlung ist einbeschlossen
in die sogenännte Theologische Woche für Laten ,
in der den Tellnehmern Gelegenheit gegeben Wer⸗
den soll , tleter in die Wesentlichen Fragen christ⸗
Hcher Erkenntnis einzudringen , Eine nleht unwieh⸗
tige Rolle , werden auch die Berichte spiele , die
aucs den Urkahrunzen in Amerika schöpfen , Wo
man die sozlale und politische Verantwortung der
Kirche sehr viel früher und Klarer erlkannt hat als
ln anderen Ländern .

LSow,ſot - Ruhland und Hauptmanns „ Riberpels “ ,
Krieh Enzgel dreht bekanntlich für die Deia das
Hauptmannsche Stücke „ Der Riberpelz “ , Für die
Rechte erhlelt Hauptmanns Sohn Benvenuto
nach der in Hamburtz erscheinenden Korrespondenz
„ Filmpreßb “ 900 % DBM West , Das Drehbuch
mulhte dem russtschen Kinoministerium und der
Detfa - Kommisslon vorgelegt werden . Man hält es
dort „ tur eine geglückte Studle gegen den Groß⸗
Krundbestts “ , Fita Benkhoft splelt die Mutter
Wolften .

Purtwüngler berlochtigt . ] Dle durch die Presse -
tormation von Radio Stuttgart vor EInigen
Wochen verbreitete Nachricht , Wimelm Furt⸗
Wüngler habe kür dte Vebertragungsrechte eines
von ihm in Heldelberg dirſgterten Konzerts
tür sloh ein Honorar von 5000 DPR Verlangt , Wird
von Furtwängler , als gicht der Wahrhelt ent⸗
Prechend bezelchnet , Wenn von elner mit der

Doch letztlich sind sie bezeichnender für den
Tessin als etwa die kosmopolitische Welt , die im
„ Café Saipa “ in Lugano und im „ Catfé Verbana “
in Ascona den bitteren , schwarzen Espresso
trinkt und die in allen regenbogenfarben schim -
mernde gefrorene Cassata ißt ; oder gar als die
lauten Feriengäste aus der deutschen Schweiz ,
die alljährlich zur Badesaison den Frieden des
Tessins stören .

Zum Bedauern der Tessiner Geschäftswelt läßt
der Frerndenverkehr aber immer mehr nach und
ist in diesem Jahre noch niedriger als im letz -
ten . Die nicht gerade devisenbeschwerten Eng -
länder ziehen „ Ihr Montreux “ am Genfer See
vVor, oder sie fahren nach Italien , das etwas billi -
ger als der Tessin sein soll . Franzosen , Belgler
und Dänen sind wegen Devisenmangels fast voll -
kommen ausgeblieben und die dollarstarken
Amerikaner bleiben in der Regel nur ein paar
Tage in Lugano oder Ascona , um dann mit dem
Tempo der neuen Welt weiter gegen Süden zu
reisen . 8o überwiegen unter den Fremden die
Italiener und insbesondere die Italienerinnen , die
oh ihrer Grazie und ihres Charmes auffallen .
Doch das anmutige Lächeln und die heiſßen
Bliclee einer Signorina falsch auszulegen , ist ein
Fehler , den der Fremde nur allzu leicht begeht .

Aus der Anebdoſenkiste
Als Madame Maintenon noch die Gattin

des Dichters Scarron war , in dessen Hause es
gehr sparsam zuging , war thre Unterhaltungs -
gabe berühmt . Als sie wieder , von allen bewun -
der , bel Tisch plauderte und erzählte , flüsterte
ihr der Bediente ins Ohr : „ Bitte , Madame , noch
eine Geschichte — wir haben keinen Braten ! “

E.I

Der französische Fabelerzühler Lafontalne
muſte einmal nachmittags , als er abends in der
Akademie zu sprechen hatte , in eine Gesell -
schaft gehen , die ihm bald zu langweilig wur⸗
de , Er stand auft und verabschiedete sich mit
dem Hinweis auf seinen Vortrag , „ Aber , Herr
Lafontaine “ , wehrte ihm die Frau des Hauses ,
„ Ihr Vortrag in der Alkademie beginnt doch
erst in einer Stunde . Auf dem kürzesten Weg
brauchen Sie höchstens zwanzig Minuten “ , La⸗
kontaine verbeugte sich höflich „ Ich möchte
uber den weitesten gehen ! “

E

Ner französische Schriftsteller PFontenelle
War achtzig Jahre alt , als er seiner Schönen den

Fächer auffob . Sie war ungezogen genug , seine
Höflichkeit verächtlich aufzunehmen , worauf
Fontenelle bemerkte : „ Aber Gnädige , wirklichl
Sie verschwenden Ihre Kältel “

— — — —

Durehführung seiner Konzerte betrauten Konzert - ,direktion eine solche Summe genannt worden lst ,
tel das ohne sein Wissen geschehen . ( Man mul
noch hinzufügen , daß die Uebertragungsrechte
dem Rundtunk nicht nur die Möglichkeit geben ,
ein elnziges Mal das Konzert zu Ubertragen , son -
dern , da es sich um eine gogen , Bandaufnahme
handlelte , der Rundfune dadurch die Möglichleeit
erhalten hütte , das Konzert ungenühlte Male von
Zelt zu Zeit immer wieder zu senden . Bel den
hohen Einnahmen des Funks — er zahlt seinem
Intendanten 40 000 DM Jahresgehalt , ist also das
Honorar für ein großhes Orchester durchaus als
angemessen zu bezeichnen . )

[ Deutsche Mikrofllm - Mustkausgaben . ] A1s erster
deutscher Musikverlag wird die weltbetannte Firma
Breitkopt & Hürtel in Wiesbaden musikalische
Werke autf Mikroflim herausgeben , Die Veröflent -
lichuns des Gesamtwerkes Von Bach ist für das
Jubiläumsſahr 1950 Vorgesehen .

IDas Richard Wagner - Archiy in Dayreuthl wurdeam Tage seines tüntundzwansigſährigen Bestehens
unter , seiner krüheren Archivarin Dr . Helena
Wallem wieder eröffnet .

IEhrendoktor General Koenig . ] Der französtsche
Militärgouverneur General Koenig , der die Uni⸗
Versttät Mainz durch Zuwendungen von Übereiner Millton DM vor einer Katastrophe bewahrte ,Wird nach Mlttellung ühres Relctors , Prälat Dr.
Raets , in Kürze zum Fhrendoktor ernannt . DerThrendoktor soll für geistige Verdlenste verllehenwWerden . Man hat früher mit Recht oft Anstoſßdaran lenmommen , wenn ktür Geldbeschaflung der
Threndoktor verllehen wurde . Pür solche Ver -tenste iäst der Ehrensenator und Ehrenbürger vonden Untversſtäten geschaflen Worden . )

Grögte Zahl akademischer Grade verllehen, ] Im
Unde qunt abgeschlossenen Untversitätsſahr wurdein den Vereinigten Staaten die bisher größte Zahl
akademischer Grade verliehen , Die Gesamtzahl
von stwa 430 000 ist das dappelte des Jahres 1939
und Übertritkt die Zahl der Graduterten des Vor⸗
fahres um stwa 110 000.

Eine Willy-Hirgel - Fuumgesellschaft . ] Willy Birgel
arhtelt in Hamburg dle“ Lizenz fär eine eigene
Iplelfllmproduktion , die den Namen „ Willy - Birgel⸗Fim “ tühren soll .

110% Fiime , hrlich . ] Das Endstel der deutschen
UUmproduktton sei dte Herstellung von 100 Flmen
ührlleh , um mit den uusländtschen Firmen kor
Kurrieren zu können . Dles wurcle aut einer Kon
kerens der kführenden Pilgwlrtschaftler der hriti⸗
dehen Lone in Hamburg Ehelärt .
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„ Ist es mit „ old England “ wirlelich Vorbei , wie
der Zeitungleser annehmen muß , wenn er die
vielen Klagen hört , die aus diesem Land kom -
men ? Ein anderes Bild vermittelt die letzte
Wochenausgabe der TIMES vom 27. Juli , we⸗
nigstens wenn man sich die Bilder ansicht .
Da reiten vor einer alten Brücke Männer und

Frauen in roten Röcken auf Prüchtigen Pferden
durch einen Flufl . Man weiß eigentlich nicht ,
Weswegen sie die Brücke nicht benutzen . Es
Eing aber wohl wirlelich nicht , denn auf der
Brücke stehen tausende und abertausende von
Menschen der arbeitenden Klasse , die auch die
Uter des Flusses besetzt halten , um sich dieses
alte Schauspiel mit anzusehen , das aus uner -
kfindlichem Grunde nun schon seit Jahrhunder -
ten in Musselburgh wiederholt wird .

Dann sieht man , wie auf der Themse die Stu -
denten gegeneinander rudern , und die schöne
alte Möbelkunst zeigt ein Bild des Arbeitszim -
mers einer alten Cottage , in der vor 150 Jahren
Jane Austen ihre Romane schrieb , die noch den
alten Baldwin zu Tränen rührten .

Auf der königlichen Garden - Party im Buk⸗ -
kingham Palace waren über 10 000 Menschen .
Die meisten gehörten jener Mittelklasse an , von
der der Erzbischof von Canterbury in dlesen
Tagen gagte , daß ihre Verantwortung für das
kulturelle , wWissenschaftliche und das allgemeine
Leben der Nation eher noch größer geworden
tzei . Er , der Archbishop , glaube nicht an die
Klassenlose Gesellschaft , in der es keine Unter -
schiede der Funktion gäbe . Auf dem Rasen des
Palastgartens sieht man wenig konventionell
den Earl of Harewood neben seiner Braut Ma -
rion Stein sitzen , die hierbei zum erstenmal an
einer königlichen Funktion teilnahm . Der junge
Earl ist der Neffe des Königs und Fräulein
Stein die Tochter eines Emigranten aus Oester -
reich .

Der Turm einer der wunderbaren alten Kathe -
dralen in Lichfield wird reparieret . Man sleht
das alte Kloster und den friedlichen Rosen -
Karten davor .

An der Küste von Devon segeln hunderte von
kleinen Booten um die Wette und mitten in

Mclinettenstreik hdlt am

Faris . ODPD ) Die 12 000 streikenden Pariser
Midinetten beschlossen am Hienstag 4. , ' ihrer
täglichen Versammlung , ihren Streilk fortzu -
setzen , bis die Modehäuser ihren Forderungen
auf Erhöhung des Stundenlohnes um 15 Francs
nachkommen . Sie stimmten begeistert der Auf -
torderung eines Sprechers des kommunistisch
gelenkten allgemeinen französischen Gewerk -
schaftsbundes zu , vor den Modesalons weiterhin
Streileposten aufzustellen .

Die Chefs der Modehäuser , die die Forderungen
der Midinetten rundweg ablehnen , unternehmen
inzwischen groſle Anstrengungen , noch recht -
zeitig mit der neuen Herbstmode herauszukom -
men . Sie stellen „ Näherinnen - Brigaden “ aus
Mannequins , Verkäuferinnen , Empfangsdamen
uffd ' Mödezeichnerinnen zusammen , die an Stelle

dder Midinetten nun mit Hochdruck die Nadeln
ssusen lassen , damit die „ Derniers Cris “ noch
rechtzeitig fertig werden . Der Schöpfer des „ New
Loole “ Dior , war am Dienstag selbst in seinem
Modehaus unter den „ Nüherinnen - Brigaden “ in
angestrengter Tütigkeit zu beobachten . Nur 150
seiner 600 Midinetten haben die Arbeit wieder
aufgenommeyv .

Urnststoltenbergt
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Ein e Kriminalgeschiochte
aus demfrünheren Berlin

29 . Fortsetzung
In diesem Augenblick war Heinz zufällig da -

zugekommen und man weihte ihn ganz selbst -
Verständlich in die Dinge ein . Er war sofort
mächtig interessiert und erinnerte daran , daſß
er ja Unnas Vorgünger in der mysterlösen Firma
Rohnstein gewesen sel . Er hielt Rohnstein für
einen zwar geriebenen , aber sonst doch wohl
„ Sériösen “ Kaufmann . “

Nach dieser Diskussion hatte man beschlossen ,
den einfachsten Wes zu wühlen , der zu einer
Weiteren Aufklärung der Sache führen konnte ,
nüämlich zu den drei Mädels zu fahren und Unna
noch einmal von Anfang an den Ablauf der
Dinge erzühlen zu lassen . —

Unna teilte alle ihre Wahrnehmungen mit und
als sile geendet hatte , herrschte einen Augenblick
allgemeines Schweigen .

„ Wo, glauben Sie “ , fragte Charlie , „ ist in der
Zeit von Zwölt bis Drei , als Sie abwesend wa⸗
ren , der Wagen hingekommen ? “

„ Ich vermute , daßß Rohnstein in der Mittags -
stunde , in der ich nicht da War , gekommen ist
und den Wagen abgeholt hat ! “ erwiderte Unna .
„ Eine andere Erklürung gibt es fast gar nicht ! “

„ Und wo kann er ihn hingebracht haben ? “
„ Nicht die geringste Ahnung ! “

„ Sagten Sie nicht , daßß Ihnen an den ge⸗
brauchten Wagen aufgefallen Wwüre, dall ver⸗
gchiedene Teile vertauscht waren ? Die beiden
Signalhörner in dem Opel und dem Buſcle zum
Beisplel und dah Sie daraus folgerten , daß die
Wagen in einer gemeinsamen Reparaturwerk⸗
gtütte gestanden haben mullten ? “

„ Ja , dieser Gedanlte kam mir “ , sagte Unna ,
es ist natürlich nur eine Vermutung , aber sie

lag nahe , weil die beiden Wagen zu verschlede -
nen Zeiten zu uns kamen . Der Opel stand schon

Vlerzehn Tage im Laden , als der Bulck herein -

gefahren Wurde , Ich erinnere miech noch genau ,
dah Herr Roberthe zu mir sehr aufgeregt sagte ,

dieser schöne Bulck Wäre der Repräsentations⸗
Wagen eines Diplomaten gewesen und erst ge⸗
gtern erworben Worden ! “

Charlie lächelte und hob zein Glas gesen
Unna

Nun , hler sind Sle
*

nicht gans logtsch ,

MEURS AUS ALLER WRLI

Old Eagland - oder was es dock nock gibt
London auf einem kcleinen Telch finden die Mo -
delljachtregatten statt . Auf der Internationalen
Pferdeschau in London werden die Viererge -
tzpanne vorgeführt .

Was aber Wirlelich etwas in England bedeu -
tet , das befand sich an diesen Tagen in Peter -
borough , wo die Königliche Fuchshundegesell -
schaft ihre 62. Auststellung hielt . Es war eine
Rekordausstellung , denn nicht weniger als 32
Meuten aus ganz England und Nordirland wurden
von rotbefrackten Herren mit schwarzen Samt -
mützen vorgeführt .

Der neue Bischof von Salisbury leitet seinen
Klerus in feierlicher Prozession durch die mit -
telalterlichen Straßen zur Thronbesteigung in
der Kathedrale . Die Gewünder der Anglikani -
schen Kirche sind die alten katholischen ,

Ein reizendes kleines Häuschen mit einem
Strohdach hat eine Gesellschaft gekauft , um es
für alle Zeiten zum Andenken an den groſlen
Essayisten Charles Lanb zu erhalten .

Etwas aus der neuen Zeit : Ein Goltplatz hat
die Neuerung eingeführt , daß jedermann für ein
kleines Tagesgeld dort spielen und sich die

teuren Schläger , und was sonst noch dazu ge -
hört , borgen Kkann . Ein Strandbild von der Ser -
pentine im Hydeparke sieht nicht mehr viel an -
ders aus , wie ein Sonntags - Massenlager an der
See in Brighton .

Schnell kehren wir nach diesem Abstecher
wieder zu good old England zurück . Auf der
letzten Seite erhäült die greise Königinmutter

Mary die Mitgliedschaft einer jener alten City -
Gllden , die Handwerkernamen tragen , aber
schon seit Hunderten von Jahren aus den Wür⸗
dentrügern der Kaufmannschaft der City be -
stehen . Man sieht diese Herren in pelzbesetzten
Roben und auch ein Bischof sieht zu , wie die
Königin sich in das Gildenbuch einträgt .

Auf dem allerletzten Bild dieser Nummer ste -
hen füntf Soldaten . Zwel rollen eine neue Fahne
aut und zwei rollen eine alte Fahne zusammen .
Ein Sergeant kommandiert . Das 1. Bataillon des
Durhamer Leichten Infanterie - Regiments hat
eine neue Fahne bekommen , und die alte Fahne
wird nach Durham geschickt , um in der Kathe -
drale aufgehängt zu werden . Das Bild stammt

Ler Dortmund , wo die Durhamer in Garnison
egen .

Haumburger Mosdik
Von unserem Korrespondenten

E. H. Hamburg , im August .

Vor einem Vierteljahr sah man an der Börse
lange Gesichter und bedenkliches Kopfschütteln .
Unter der Hand waren die ersten stillen Liqui -
dierungen auch angeschener Firmen eingeleitet
worden . Alles deuteète auf eine große Krise . In -
zwischen haben sich die Mienen etwas aufge -
hellt . Mag sein , daß viele Firmen nur dadurch
gerettet wurden , daß die Banken sich scheuten ,
die Fragwürdigkeit ihrer Schuldner zuzugeben .
Aber das Stillhalten hat nicht nur psychologische
Gründe ; Kreditaktionen sind angelaufen und
das Publilcum zeigt größere Kauflust .

Der große Ausverktauf hat die Hamburger
Frauen mobilisiert . Die klugen Strateginnen des
Ausverkaufs erlcundeten am Sonntag das Schau -
tenster - Geläünde und viele rückten am Montag -
morgen in aller Herrgottsfrühe mit dem Klapp -
stühlchen an . Vielfach mußte die Polizei dafür
sorgen , daß die Drehtüren der Warenhäuser nicht
aus den Angeln gerissen wurden . Verlassene
Kinder achrien . Die Verkkäuferinnen mußiten ihre
ganze Liebenswürdigkeit aufbieten , um im Streit
um die Beute Frieden zu stiften . Die Preise
waren sagenhaft niedrig ; es war ja schließlich
der erste Saison - Ausverkauf seit vielen Jahren .
Damenstrümpfe gab es für 1,66 DM, Nylon -
strümpte bereits ab 9, . — DM. Im Janiuar bezahlte
man 45, . — DM dafür , Die großen Geschäfte sind
befriedigt . Sie haben Bargeld hereinbekommen ,
denn es zeigte sich , daß beim „ Käuferstreik “ der

vergangenen Monate mancher Schein belseite
gelegt worden war . ö

Bedeutsamer ist , daß auch der Hamburger
Exporthandel eine ansteigende Linie zeigt ; die
Umsätze sind im zweiten Vierteljahr auf 18
Mill . Vollar gegenüũber 12 Mill . Dollar im ersten
VIerteljahr , gestiegen . Der Jahresbericht des
Vereins Hamburger Exporteure erklüärt , Ham -
burg sel wieder der bevorzugte deutsche Auſßen -
handelsplatz geworden . Auch die westdeutsche
Exportindustrie bedient sich gern der alten Er -

aber trotzdem Respelct vor Ihrer Kombinatlons -
gabel “

„ Wieso ? “ fragte Unna etwas Konsterniert ,
„ wären die Wagen zu gleicher Zeit eingetrudelt ,
dann würe es nicht schwer gewesen , zu vermu⸗
ten , daßß sie in einer gemeinsamen Reparatur -
werlestatt gestanden hatten und dort die Teile
versehentlich verwechselt worden waren . . “

„ Sehr richtig , diese logische Vermutung
häütte Hand und Fuß . . . “ Warf Charlie ein ,
aber Unna lieſ sich nicht unterbrechen und
tuhr fort :

„ Aber gerade weil die beiden grundver -
gchiedenen Wagen zu ganz verschiedenen Zeiten
zu uns kamen und trotzdem das Opelhorn im
Buick und das Buicksignal im Opelwagen sich
befanden , vermute ich , daß Roberthe gelogen
hat und der Buickwagen ——

erst kurz vor
seinem Eintreften bei Rohnttein erworben wor⸗
den war , sondern daſl er mit dem viel früher
KHekommenen Opel in derselben Reparaturwerk⸗
statt gestanden hat . Und wenn dies der Fall iat,

Waärum vertauscht man die Signale und vermut⸗
Uch noch andere Dinge ? Um die Wagen zu ver⸗
Undern und sie unkenntlich zu maächen — und
Warum tut man das Uberhaupt ? Weill ihre Her⸗
kuntft nicht ganz einwandtrei ist . E& ist seit eini -

gen Stunden meine Meinung , daß es in der
Firma Rohnstein vielleicht doch nicht ganz mit
rechten Dingen zugeht . “

Robby sah unverwandt Unna an und lächelte
tröhlich .

„ Nicht Ubel , gar nicht übelt “ nickte er an⸗
erkennend und trankk sein Glas leer , „ Herr
Staatsanwalt wWercen sich diesen Indtzien nicht
Kanz verschließen Können ! “

„ Aber würe es nicht denlebar “ , meinte Charlie
bedüchtig , „ daß der Buickwagen tatsächlich ein
Signal besall , das im Opel auch verwendet wird ?
Konnte es sein Besitzer nicht nachträglich ha⸗
hen einbauen lassen ? “

Unna muhte diese Möglichlceit zugeben , hielt
le aber für unwahrscheinlich .

Charlie rüusperte sich : „ Jedenfalls haben Wir
Anlaß genug , um den Autosalon Rohnstein einer
kKleinen Dauerbeochachtung zu unterziehen , 60
einer kleinen Polizetaufsicht sozusagenl Heim - ⸗
Uch natüürlich , ganz heimlich und Fräulein Unna
Kann dabel die besten Dlenste leisten , indem gle
nach wie vor hren Dienst versieht und die
Autzen offten hült — einverstanden ? “

„ Einverstanden ! “ sagte Unna .
Hobby meldete sich zum Wort , „ Wie erlellrst

du dir , Charlie “ , sagte er , „ aus welchen Grün⸗
den mich wohl der funge Mann im Laden , nach⸗

fahrungen und Verbindungen der Hamburger
Kaufleute .

Die Bautätigkeit ist rege , könnte aber noch
stärlcer sein , wenn es nicht an Kapital fehlte .
Ausbauwohnungen von 2½½ bis 4%½ Zimmer er -
fordern 3 bis 10 000 DM , die meist , wenn auch
nicht immer , in 10 Jahren mit der Miete ver -
rechnet werden sollen . Verglichen mit der Zeit
vor der Währungsreform macht ganz Hamburg
heute den Eindruck eines großen Bauplatzes .

Maschinenfabriken , Elektroindustrie und che -
mische Industrie melden eine Produktionssteige -
rung . Mit großer Genugtuung hat Hamburg den
Beschluſs der in Hamburg tagenden Wirtschafts -
minister zur Kenntnis genommen , daß der
Schiftsbau in die gleiche Dringlichkeitsstufe wie
Bergbau und Energiewirtschaft eingereiht wird .
Statt 55 Mill . DM sollen im zweiten Marshall -
planjahr 180 Mill . DM Kredite fur Küstenschiff -
neubauten vorgesehen werden . Man hofft , daſ 830
auf den Werften 30 000 Arbeiter ihr Brot finden
werden . Die Erregung Über die Demontage der
Reiherstiegwerft ist groſl . Es gibt keinen Unter -
schied zwischen Arbeſtern und Arbeitgebern ,
und die Parteien sind sich in dieser Frage auch
einig . So ist zunächst erreicht worden , daß der
Demontagebeginn vom 8. August auf mindestens
drei Wochen verschoben worden ist .

Im zweiten Vierteljahr haben 2540 Seeschiffe
mit 2,21 Mill . BRT den Hamburger Hafen ange -
lauten . 110 Reederelen sitzen in Hamburg oder
haben hier ihre Vertretung , von denen 59 nach
Ubersee fahren , 41 europätsche Häten bedienen
und 19 in der Küstenschiffahrt tütig sind .

Der Wahlkampf nimmt einen „ normalen “ Ver⸗
lauf . Es wüäre übertrieben , von einem besonders
lebhaften Interesse der Bevölkerung zu sprechen .
Soweilt nicht große Organisationen , wie etwa die
Gewerkschaften , ihre Mitglieder auf die Beine
bringen , ist die Betelligung an den Wahlkund -
gebungen gering . CDU und FDp treten gemein -
sam auf . Die Kommunisten versuchen es mit der

dem ich mich nach meinem geheimnisvollen
Wagen vergeblich umgeschaut hatte und ich
Wwieder auf der Straſe war , verfolgt haben
mag ? “

„ Oh , Sie haben es bemerkt “ , warf Unna er⸗
regt ein , „ ich ürgerte mich , daß ich Sie nicht
mehr warnen konnte ! “

„ Natürlich , das zu beobachten , war nicht sehr
schwer , er stürzte ja direlet hinter mir her , und
ich sah im Rülclcspiegel meines Wagens , wie er
in ein Taxi kletterte , deren Nummer ieh mir
einprägte . Das Taxi hat mich dann auch promptdurch den ganzen Westen verfolgt . Ich habe
mich aber nicht entschlieſlen können , inm meine
Wohnung zu verraten und bin schließlich die
Straße nach Döberitz hinausgefahren , Wo ich
den Burschen dann einfach abgehüngt habe ! “

„ Abgehlngt vielleicht “ , sagte Charlie , „ or
Wird sich aber auch wohl deine Nummer He-
merket haben ! “

„ Das Kann er , es war Browns amerilcanischer
Wagen , zugelassen auf den Mädchennamen sei -
ner Frau . “

„ Ausgezeichnet “ , lobte Charlie , „ übrigens
nachgeftahren kann er dir deswegen sein , weil
er erfahren wollte , nachdem du ihm deinen Na -
men verschwiegen hast , ob er es tatsüchlich mit
einem ernsthaften und vermögenden Küutfer zu
tun hat . “

„ Natürlich , deswegen ist er mir nachgefahren
Und im übrigen hast du dich in der Wahl deines
Berufes geirrt , nicht Staatsanwalt — Verteldiger
hüttest du werden müssenl “

Alles lachtel
„ Nun ist noch zu besprechen “ , sagte Charlie ,

ob du dich nun tatsüchlich noch einmal bei
Rohnsteln blicken lühht , um nach dem Wagen⸗
auftrag zu fragen oder nicht ! “

„ Ich halte es für zwelfelhaft “ , warf Unna eln ,
zob der richtige Wagen angeboten werden wird ,
da ich das Gefühl habe , daßß Roberthe irgend⸗
einen Vendacht feschöpft hat ! “

„ Nun , ich brauche ſa nicht hinzukommen , ſch
kann ja von irgendwoher anrufen ! “ meinte
Hobby .

„ Da Roberthe ein dringendes Interesse daran
haben Wird , dich noch einmal zu sehen , kann
er dir doch am Telefon vorlügen , ein zolcher
Wagen , wWie der gesuchte , sel tatsächlich besorgt
Worden und stunde zur Besichtiguntz berelt “ ,
Sagte Charlie .

„ Richtig , aber Was dann tun ? “
„ Nun ich Kkann doch von vornherein teststel⸗

len , ob der Wagen Kurz vor dem Anrut von
Mr . Farewell tatsächlich da lat oder nichtl Wir
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Aktenka t duf Hanncken ?

G. M. - Stockholm . ( Eig . Bericht ) . Per deutsche
General von Hanneken , der Kürzlich von
einem dünischen Berufungsgericht von der An -

klage begangener Kriegsverbrechen zur Zeit der
deutschen Besetzung Dänemarles freigesprochen
wurde , wurde aus dem Westgefüngnis in Kopen -
hagen , Wo er bisher in Haft saßß , plötzlich nach
einem neuen , streng geheim gehaltenen Ort in
Dünemark gebracht . Der General wurde jedoch
nicht auf freien Fuß gesetzt , sondern dürfte sich
augenblickclich im Gefängnis von Aabenras be -
flnden , von wo aus er den Behörden der briti -
schen Militärregierung in Deutschland übergeben
werden soll . Diese wollen den Genannten dann
vor ein deutsches Entnaziflzierungsgericht stellen .
Die Kopenhagener Polizei liegt seit einigen Ta -
gzen in erhöhter Alarmbereitschaft , da im Lande
das Gerücht verbreitet ist , daß Mitglieder der
dünischen Widerstandsbewegung noch vor dem
Ahtransport von Hanneken sich der Person des
Generals bemächtigen wollen , um ihn durch ein
eigenes Gericht zu richten . Außerdem wird an -
genommen , daß auf von Hanneken ein Attentat
geplant ist .

Dünische Polizeiinstanzen teilen lediglich mit ,
daſ von Hanneken auf Lebzeiten aus Dänemarl
ausgewiesen wird . Sollte er trotzdem nach Düne -
mark zurückkehren , so habe er sofortige Ver -
haftung und strengste Strafe zu erwarten .

„nationalistischen Tour “ ; sie müssen den deut -
schen Wähler für sehr naiv halten , wenn sie sich
als Vorleämpfer einer „ nationalen Front “ auf -
spielen , während gleichzeitig in allen Satelliten -
staaten der Nationalismus als todeswürdiges Ver -
brechen gebrandmarkt wird . In das Kapitel
Wahlkampf gehört auch ein sozialdemokratischer
Gesetzentwurf , als dessen „ Vater “ sich Bürger -
meister Brauer bekannte , der den öffentlichen
Nachweis der Herkunft von Parteigeldern er -
zwingen soll . CDU und FDP sprachen sich da -
gegen aus ; die Kommunisten enthielten sich der
Stimme ; der Entwurt wurde an den Vertassungs -
ausschuß Überwiesen .

Kaum ist der Rummel mit dem „ Wunder⸗
doktor “ Bruno Gröning vorbei , der es vorge -
zoßen hat , Hamburg sehr plötzlich zu verlassen ,
da gibt es eine neue Sensation auf dem Grenz -
gebiet zwischen Wissenschaft und Ubersinn -
lichem : die Zeitungen veröffentlichen Bilder
eines sehr düster - grimmig aussehenden Ham -
burger Kaufmanns , namens Arthur Moock ,
dessen Stirn ein blutiges Kreuz und dessen
Hünde Wundmale aufweisen . An der „ Echtheit “
des Falles kann es keinen Zweifel geben ; Moock
ist seit Jahren in ärztlicher Behandlung . In Ab -
ständen von zwel bis sechs Wochen zeigen sich

bel ihm Stigma - Erscheinungen , ühnlich wie bei
Therese von Konnersreuth . Aber anders als
Therese betrachtet Herr Moockt diese Vorgänge
als ein Leiden , von dem er geheilt sein möchte .
Stigma - Erscheinungen sind der Wissenschaft seit
langem bekkannt , Der Fall Moock wird vom Lei -
ter der „ Freien Forschungsgesellschaft für Psy -
chologie und Grenzgebiete der Wissenschaft “ ,
Prof . Dr . G. Anschütz , untersucht . Offenbar gehen
die Erscheinungen auf einen psychischen Schocke
zurück , den Moock während der Bombenangriffe
von 1943 erlitt . Iim Gegensatz zu Gröning lehnt
Moock jeden „ Rummel “ ab und gab durch die
Presse bekannt , er „ wünsche in Ruhe gelassen
zu werden “ .

vereinbaren einfach eine Zeit , wann Sie anrufen
und ich gebe Ihnen vorher von einer andern
Seite aus telefonisch Bescheid ! “

„ Bravo , das ist die Lösung ! “
„ Und nun kommst du an dle Pethe , Heinz ,

und erzühlst uns mal , was du von dener frühe -
ren Tätigkeit bei Rohnstein weißt . Hat Rohn -
stein mit einer Reparaturwerkstatt gearbeitet ,
die dir bekannt ist ? “

„ Nicht das ich wüßte ! “ sagte Heinz . „ Wozu
brauchte Rohnstein früher eine Reparaturwerk⸗ -
statt ? Zzu meiner Zeit besaß er die Coltvertre -
tung , und ein Colt würde mit einer zweijährigen
Fabrikgarantie geliefert . 100 000 lem ohne Uber -

holung , versprach Colt in seinen Prospekten .
Wozu also Reparaturwerkestatt ? Mit solch zweit⸗
klassigen Geschäften gab sich Rohnstein damals
nicht ab . Wenn er heute natürlich mit gebrauch⸗
ten Wagen handelt , Kann ich mir schon vorstel -
len , daß er eine Reparaturwerkestatt besitzt —
aber wWo, das entzileht sich vollkommen meinar
Kenntnis ! “

„ Da wirst du also nicht viel zu Einer Auf
lelürung der Sache tun können ? “ tragte Charlie .

Helnz zuckte die Achseln .
„Ilch fürchte nein , und trotz der elgenartigen

Beobachtungen , die Unna gemacht hat , Hlauh⸗
ich immer noch nicht , daß Rohnstein ein Auto⸗
hehler ist . Ich halte ihn für zu eingebildet aut
seinen guten Firmennamen , als daßl er sich in
solche Geschäfte verwickkeln läßt ! “

„ Und was sagt Bobby dazu ? “
„ Daßß wir jetzt mit dlesen Kreuz - und Quer⸗

verhören endlich aufhören und den angebroche -
nen Abend in einem netten Lokal beenden . “

Sie kanden alle Bobbys Idee ausgezelchnet
und Lilli , die stets vergnügungsbereite Lilll , gab

* mitten aut den Mund einen schallenden
Kußl .

Es War seit Wochen der erste und einzige .
In der Lachbühne am Weinbergsweg herrschte

hereits eine behngstigende Fülle .
Hobby Farewell und sein Kreis gehörten à2u

den bevorzugten Gästen , und 80 saß man , etwas
eng zwar , aber in bester Laune um ein rundes
Tischchen und amtisterte sich Üüber die ausge·
zelchneten artistischen Leistungen auf der
Bühne .

„ Violetti splelt einen Betrunlcenen “ hleß di

——1 die im Außenblickk Wahre Lοοοσοοο
nervorriet .

Das Publikkum tobte vor Vergndgen .
ortaetaung tolath
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Britisches PrIVOfEApital
lnvestitionen in Westdeutschland !
London . PD ) Das Interesse privater Finanz -

und Wirtschaftskreise Grobpbritanniens an Investl -
tionen in Deutschland ist nach Mittenungen aus
Privater Quelle in letzter Zeit entschieden größer
geworden . Diese Tendenz ist deutlich erkennbar ,
obglelch von amtlicher Seite wiederholt betont
wurde , daß über die Frage von Neuinvestitionen
und die Behandlung von Altinvesttio⸗
nen in Deutschland sowie die Regelunz der
deutschen Guthaben im Ausland und die
Beglelchung der Forderungen britischer Gläubiger
noch nicht entschleden worden sei .

In gleicher Richtung deutet auch die Veröftent⸗
liehung der im allgemeinen gut unterrienteten Fl -
nancial Times “ die kürzlich eine ganze Reihe an
der Kapltalanlage in Deutschland interessierter
Firmen nannte . Weésentlich ist auch die Tatsache ,
daß gewiese private Geldgeber eine Beschleunigung
der gett langer Zeit schwebenden Gesprüche über
die Behandlung éehemaliger deutscher Guthaben in
Großbritannten zu erreichen suchen .

Für autländitsche Kaplitalgeber er⸗-
gcheinen Investitionen in Deutschland durchaus
anziehend Wie DPD erfährt , Wwarten bei einer sehr
bekannten privaten Finanzegruppe zwel bis fünt
Millionen Pfund Sterling auf Anlage . Die Ver⸗
ziInsung sei in Deutschland mit zehn Prozent
wesentlich höher als in Großhritannien mit 2½/ Pro -
zent . Auch die gegenüber Groſibritannien teilweise
um ein Drittel niedrigeren deutschen Löhne ließen
Investitlonen in Deutschland verlockend erscheinen .

Als Wesentliches Hindernis für die Anlage briti -
schen Kapitals in Deutschland wirkt sich nach der
glelchen Quelle die Tatsache aus , daß der alte
Zinsendtenst noch nicht wieder aufgenommen und
die Währungen noch nicht konvertierbar sind .

Autabahn Franlefurt — Bosel
soll aqusgebeut wWerden

Auf der Tagung für „ Internatlonales Strallen -
Wetzen “ in Gent wurde beschlossen , die Strecke
Karlsruhe —Basel als erstes der verschiedenen
europälschen Autobahnprojekte auszubauen . Damit
würde der frühere Hafrabaplan ( Hamburg —Franke⸗ -
furt —Basel ) zeine Vollendung finden . Zunächst
soll das Teilstücke Karlsruhe - Baden/Oos zur Aus -
führung kommen . Es wird zweigleisig getührt
werden und lüngstens in 10 Jahren fertig sein . Für
die Teilstrecken Baden/Oos - Offenburg und Offen -
burg —Basel sind je vier Jahre vorgesehen . Wegen
des vermuteten geringeren Verkehr auf diesen
Strecken soll die Bahn hier zunächst eltisleisig
geführt werden ; der Bauplan sieht jedoch fürsorg -
lich béreits Umstellung aut Zwelglelsigleit vor .
Der Baubeginn ertolgt sofort nach Bereitstellung
von Geldmitteln , die aus dem ERP - Gegenwerts -
tonds erwartet werden .

Die letrten Segelschiffe
Wenn die belden bekannten finnischen Welt⸗

segler „ Pamir “ und „ Passat “ , die kürzlich von
Australlen mit einer Ladung Getreide ausliefen ,
ihre Relse beendet haben , werden sie , wie verlau -
tet , nicht wleder eingesetzt werden . Der bekannte
finnische Segelschiffsreeder Gustaf Erikson , Ma- ⸗
riehamm , beabsichtigt , dlesen Verkehr endsültig
aufzugeben : Die betden Schitfte werden aufgelest
und Wahrscheinlich aum Verkauf ausgeboten . “ Neben
diesen beiden Seglern besitzt die Reederei noch
die Segler „ Archibald Russel “ , „ Fommern “ und
„Vileing “ , die alle in europäischen Häten aukltegen
und vöräusstchtlich ebenfalls nicht wieder in Fahrt
kommen . Wie der Leiter der Reederel , Edgar Erile -
son , erklürte , macht slch der Betrleb dleser Segler
nicht mehr bezahlt ; die Kosten selen zu hoch und
die Geschwindigkeit viel zu gering . Auherdem
verschlingen die hohen Heuern einen wesentlichen
Tell der Frachteinnahmen . Damit dürfte die Zeit
der Segelschitte nun endgültig vorüber sein .

Landwürtschaftsumter werden aufkelöst . Der
Württembergisch - badische Wirtschaftsminister . Dr .
Hermann Veit , hat Anweisung zur Auflösung der
Landeswirtschaftsämter bis spätestens 31 . De -
nember gegeben . Die Restbewirtschaftung soll
nach der Aufhebung der Landeswirtschaftsäkmter
durch das Landwirtschaftsministerium abgewielkelt
werden . Die Bewirtschaftung erstreckt sich zur
Zelt noch auf Kohle , Elsen , Ne- Metalle , Treibstoffe
und Energle ,

US - Heglerunt aubventlonlert Welzenausfuhr . Vom
1. August ab , dem Tage des Inkrafttretens des In -

ternatlonalen Welzen - Abkommens ,
subhventioniert die UsS - Rezlerung , wie amtlich be -
kanntgegeben wurde , die Austuhr von Welzen und
Mehl , sotern sie nach den Restimmungen des Ab -
kommens vorgenommen wird . Die U8 - Regleruns
wird den Welsenenporteuren die Ditterenz zwil -
schen dem Unlandswelzenpreis und dem im Wel⸗
zenabkommen kestgelegten Preis in bar vergüten .
Uber die Höhe der Vergtitung wurde nlehts be⸗
Kanntgegeben . In Kreisen des Getreidehandels
nimmt man an , daß sile sich zwischen 40 und 30 ots .
Je% Bushel bewegen werde .

Erater Tabak aus Juzoslawilen im Oktober zu er⸗
Wärten . Die erste Tabakaustuhr aus dugoslawien ,
für die der Gemischte Eintuhrausschußf 0,0 MIII .
Dollar aus ERP - Mitteln bewilligte , Wird voraus⸗
sichtlich um Okt . 1049 ertolgen , Wie aus Kreisen des
Hremer Tabakhandels bekannt Wird . In der swel⸗
ten Augusthälkte Werden Vertreter der Tabaleindu -
strie und des Tabalchandels nach Jugoslawien rel⸗
gen , um Küute Uber etwa 600 bis 600 t abzu⸗
schließen .

% Prosent Wenlger Landarbelter selt der Wün⸗
rungsreform . Die Beschtftigtenzahl in Bayern
let selt der Währungsreftorm um 127 000 zurüclege⸗
gangen , von denen 62 500 — also fast 30 Prozent
allein aut die Landwirtschaft entfallen , Wie der
„ Münchener Merkur “ berichtet . Die bayerische
Landwirtschaft verlor damit in einem Jahr 89 Pro -
zent ihrer Angestellten und Arbeiter , Noch immer
Übersteigt aber der Gesamtbeschäftis⸗
tenstand in der Landwirtschaft den des Jahres
19396, 30 daß die Abwanderung der Arbeitskrütfte
nur zum Tell als Landflucht beseſchnet Wird .

FViatWertce Werdlen aus ERP“ - Mittein mackernislert .
Die ERP - Verwaltung in Washington hat das aus⸗
gedehnte Modernisterungs - ⸗ und Wiederaufbau⸗
programm für das italtenische Automobltwerk Flat
in Furin gehllligt , Lur UKlnansterunſ des
Programms aind 14,0 Mill . Vollar aus 104⸗
Mitteln und rund 9,90 MWill. Pollar von der Export⸗
Importhanle erkorderlleh soweie Lire - RHeträge uim
Wert von schktsungsweltze 14 Mill . Daltar aus ut⸗
haäben und Mͤeitteln der Flat - Werkee , Plat beschkk⸗
tißt 96 000 Arbelter und kertigt nehen Kraktfahr⸗

teugen aller Art Dleselmotoren und Gaterwatgen⸗

MInISCnAFETSRIATT

Die „Morel “ der Entflechtung
Essen . ( Eig . Bericht . )

Schon der Deißmann - Bericht , der auf Ver -

anlassung des Verwaltungsamtes für Wirtschaft
über die internen Verhältnisse der Eisen - und
Stahlindustrie erstattet wurde , hatte sich zur

„ Moral “ der Entflechtungspraxis an der Ruhr
geäullert . Zwar bescheinigte er der unter Lei -

tung von Dinkelbach stehenden Stahltreuhand -
verwaltung guten Willen und gute Absicht , er
stellte aber zuglèeich fest , man sei mit der Ent -

flechtung doch wohl über die völkerrecht -
lichen Grundsätze hinausgegangen , die
eine pflegliche Behandlung felndlichen Eigen -
tums betürworten und fordern . Vielleicht ist es
dleser Vorgang , der , sei er zunächst auch nur
von Pplatonischer Wirkeung , der Deutschen

Kohlen - Bergbauleitung DKBL ) Veranlassung
gab , den Heidelberger Völkerrechtslehrer Bil -

fluger mit der Abfassung eines Gutachtens zu
beauftragen , das die Frage klären soll , ob
Deutsche sich überhaupt mit der Durchführung
des Gesetzes 75 befassen dürten .

Das Gesetz 75, im November 1946 von der briti -
schen , im Einvernehmen mit der amerikanischen
Militärregierung erlassen , soll zu einer völligen Re -
organisation der Ruhr - Montanindustrie mit dem
Ziele der Entflechtung führen . Die Konzerne sollen
aufgelöst und die betriebsorganisch gewachsenen
Einheiten der Montanindustrie dezentralisiert wer⸗
den . Hier den neuen goldenen Schnitt zu fluden ,
dürtte nicht einfach sein . Für Eisen und Stahl wird
der Stahltreuhünderrat , tür Kohle die DKBL die
Lösung versuchen . Beide stehen unter der Auto -
rität der Militärreglerung und wenn man es recht
nimmt , können sie nur Bericht erstatten . Von sich
aus Kkönnen sie keine Aenderungen veranlassen . —
Und nachdem z. B. der ganze Komplex der Steg

Sporiglossen
Von Günter Fraschka

Wie weit es in den Ostblockstaaten auch in sport -
licher Hinsicht gekommen ist , zeigt ein Bericht der
tranzösischen Zeitung „ Figaro “ , aus dem hervor -
geht , daß bei den Splelen um den Daviscup Frank -
relck - Ungarn über den Tribünen des centre - court
lebensgroßſe Photos Stalins und Dimitrofls prang -
tenn. Dlese Bilder gaben dem friedlichen Spiel mit

dem weiben Ball einen politischen Hintérgrund .
Wünrend des Spleles wurde eine Gedenkminute zu
Ehren des an diesem Tage zu Grabe getragenen
„ Kameraden “ Dimitroff abgehalten ; die ungarischen
Spleler tr .
Trausrstrelten . Entsetzt waren die Franzosen aber ,
als das ungarische Publikum ihren Spleler Adam
Stolpa wührend des Spieles mit organislerten
Sprschchören : A- dam . A- dam , anfeuerten . Eine
Belfallskcundgebung , die im Tennis noch nliemals
demonstriert wurdel Die Linienrichter Waren ihrer
Autzabe Uberkaupt nicht gewachsen und hatten be⸗
gtimmt Anordnung , bei knappen Bällen ( Linie ) hre
Uungarischen Spieler zu bevorzugen . Dadurch wurde
Abdessalam um mindestens fünt Match - Bälle ge -
bracht . Der Höhepunkt des „ Festes “ wurde mit
einer Einladung Asboths erreicht , der im Auftrage
des ungarischen Tennisverbandes die französische
Mannschaft zu einer Coctallparty einlud , als nach
der Veranstaltung die Rechnung kür ditese Einladung
dem tranzösischen Mannschaftskapitün präsentiert
Wurde , die — allerdings mit charmantem Lächeln —
ohne mit der Wimper zu zucken bezahlt wurde .

.

Beim Undsplel in Stuttgart wurden der Presse
einige ausgeselchnete Plätze reserviert . Es lieh sich
aber doch nicht verhindern , daß sich bei dem gro -
den Andrang einige Stehplätzler einschmuggelten
und von den noch freilen Plätzen elfrigst Gebrauch
machten . Die Mannschaft des Ostzonenmeisters
Halle war auch bei diesem Spiel anwesend und mit
r kamen auch Fußballfreunde aus Dresden mit .
Da die Gäüste in Hörnähe saßen , konnten wir fol -
gendes hören : „ Münsch . die schblielen doch beide wie
de ÜUrschten Münschen , Sanidühter , de Gonjagg -
flaschel Ich bin umgefallen ! Schledsrichter , nimm
du k Stlelbongbong zwischen de Zühne , awwer gene
Pfelfe . “ — „ Das is ja eine Drüngelei hier wie bel
dr Damenwahl . Sie , mei Guhdester , nähm se mal
ihr Been aus meiner Dasche “ . — „ Der dort 18
AWwWer großl . Ich sühe garnischt . Mänsch , dich ham
% Wwoöohl mit Wachsbohn Kroßgebäbbeld “ , Der
Große dreht sleh langsam um und antwortet : „ lch
Wür dich gletch einadmen un vor Ausgang
spuggn “ . — „ Hallo , wie stehts denn eechendlich ?

Fens zu cens . Also doch . — Der kleene Rechts -
aufhen , is das nich Urdmannf — Sache mal , mei
Guhdéster , Wir ham doch vor künfunzwanz ' ch
Jahren Ü4 anderen Ball geschbield . Nu ? “ — „ 8o ,
Du hast wohl frieher ooch agdtv mitgewur⸗
zeld ? “ — „ Na , un ob . leh habe neinzehnhunert .
undelte sofgar beinahe indernadtonal geschbleld . “
— „ Alabonürt Wie war doch glel dein Name , mel
Guhdester ? “ — „ lch heesse Schmitt ! “ — „ Schmitt “
Nu krelllch , das gann stimm ' n . Dein Name muß ich
Archendwo schon mal gehürd hamm “ — Dohr .
Hohrt “ — „ Du , brille nich 30, sonst gnalle ich dir
cene unverschümde vor ' n Laddz . “ Antwort : Na
gomm , wenn Du' s Heho verdraachen gannst . — leh
konnté dann nicht mehr welter die Gesprächs⸗
tetzen aufkangen , well das Splel interessanter
Wurde , Aber Krach bekamen die beiden bestimmt ,
denn ich sah einen von ihnen dem linken und
einen dem rechten Ausgantß zustreben ,

Die Amerikaner haben elne Vorltebe flir Inter⸗
Vlews . Sle kragen viel und schnell . Flmschau⸗
spieler und Sportgröhen sind noben Polittkern die
begehrtesten Objelkte rer Neugter, . Ob Miss Oli⸗
ver vorziche , lachsfarbene oder himmelblaue Uuter⸗
Wüsche anzustehen , oder ob Mister Sullivan am
Tage zelner Kk. O. - Niederlage mit dem linken Fuß
zuertzt aus dem Bett gestiegen seli, Die Fragen
würden überhaupt kein Unde nehmen , Wir kan -
den in der bekannten amertkantschen Sportzelt⸗
gchritt „ Soccerstar “ , dem Fachblatt des Fußßhalls ,
einige Zellen , die ein Interview darstellen , das Wir
gern unseren Lesern Wiedergeben möchten . Hofkent⸗
liech geht Ihnen bet dtesem Hroadwaytempo nicht
dle Lutt aus : Gus Dikens — Halbrechter der New'
Vorké Americans — 1900 Chicago geboren —
100 Kroß , 1670 Ptund , — blond . — nicht verhetratet
— 1300 Dollar Monatsgage — ertzühlt , New LVorle
Hetfalle ihm sehr gut — splelte früher beil Chieago
boys — härt Jasz und tanzt Jitterbuß am llehsten
— ſeden Sonntag krünh Predigt , da Mormone —
trinkt nicht — Splelt alle Kartenspiele — putst gloh
dte LZühne mit Zwlebelsakt , — Wäs ihn mleht hin⸗
dert , eine PFreundin zu haben , — die letste Wär

en an iührem wellen Trikot schwarze

täglich neu zeigt , wohln es führt , wenn deutsche
Stellen Befehle der Allilerten ohne eigene mora⸗
Uische Verantwortung übernehmen und durchfüh - ⸗
ren , ist die Vorsicht der DKBL berechtigt . Denn
das Gesetz 750 geht von den Bedürfnissen der Alli -
lerten aus , jedoch soll die Wettbewerbsfühigkeit der
Ruhrindustrie erhalten bleiben . Aber schon die Un -
Hewißheit , wievlel und welche Gesellschaften in
der Kohlenindustrie zu bilden sind , ist eine Bremse
tür die Wirtschaftliche Entwicklung des Reviers .
Im Gesetz wird béekanntlich bestimmt , daß die
neuen Gesellschaften ohne Verbindlichkeiten er -
richtet werden , müssen . womit den alten Gesell -
schaften das Recht genommen ist , größere Erneue -
rungen und Investitlionspläne durchzuführen . Der
Vits - Ausschuſl , benannt nach Generaldirektor Vits
von Glanszstoff , der sehr entscheidende Vorarbeiten
zur Reorganisation der Kohlenindustrie leistete (8.
Tageblatt vom 12. Juli ) und jetzt von der DKBL .
aut Grund einer Anordnung der Militärregierung
abgzelöst Wurde , konnte dlese Unsicherheit auch in
keiner Weise bannen .

Die DKBL , der bislang schon die gesamte
technische Produktion des Bergbaues obliegt ,
hat nun mit ihrem Entschluß , die Entflechtung
an der Ruhr völkerrechtlich überprüfen zu las -
sen baw . ihren Auftrag nach Maßgabe der
völlkerrechtlichen Bestimmungen durchzuführen
oder abzulehnen — denn auch das Recht , den
Auftrag abzulehnen , will sie sich vorbehalten
—eine völlig neue „ Stimmung “ in die Ruhr -
politile gebracht . Die Frage , die Prof . Bilfinger
zu beantworten hat , bezieht sich zwar speziell
auf den Bergbau , aber die Antwort wird zu -
gleich ein wichtiger Beitrag sein zum Thema ,
ob Befehle der Militärregierung auch dann für
Deutsche verbindlich sind , wenn sie die Ge -
Wissenspflichten der Betroffenen verletzen . H. V.

rötlich — trügt am liebsten hellblaue Anzüge -
raucht nicht — liest nicht — geht gern ins Kino ,
—ihßt alles und sehr viel — schläft viel und in
Pylamas — hat ein eigenes Zimmer bel vernünt -
tiger Wirtin , die kurzsichtig ist , — ist begelsterter
Anhänger von Prüsident Truman , Baseball , catch as
catch can und glaubt an den Frieden — bleibt im
Splel immer die Ruhe selbst , versagt kaum , wenn ,
dann ist er nicht zu sprechen , Mittelstürmer von
Format mit Kanonenschuß , — meckert nie und
vergreift sich kaum am Unparteltschen , — nach
Spielschluß Vorliebe für Cocktail , halbseidene
Unterwüsche und bunte Binder . — kaut nur
Wriggle - Chewing - Gum .

Erfolge der TSG 78 in Karlsruhe

Hie T6s0d 76 betetligte sich mit einern starken Auf⸗
gebot an Wettkämptern und Wettkämpterinnen beim
Landesturntest und erzlelte dabeli nachstehende be -
achtliche Erfolge :

Deutsche Turnverelus - Mehrkampfmelsterschaft : 6. Sie -
der mit J23 Puneten . — Zwöltkampt ( Kligem . Klgsge ) ;
A. RBuchier 1. Steger , Heint Frank g. Sleger . — Heut⸗
scher Sechskampft , Männer - Meisterklassé : F. Weiländ
2. 8. Dreikampt ( Bad . Meisterschaft ) : Mersinger 1. 8.
Geräte - Stebenkampf , Klasse B: A. Busch 23. , K. Küm -
merle 26. Gerlte - Vierkampf , Klasse C: F. Weiß 6. , W.
Eckel 6. , K. Kinzinger 12. Ueber 60Ahrige : M. Breiten⸗
stein 6. , A. Ortlieb 10. Dreikamptf , Klasse B: J. Weicke⸗
genannt 9. , Klasse O: A. Ströhner 4. Achtkampt tür
Furnerinnen : L. Pfltzner 13. Geräte - Fünfkampt : R.
Sander 4. Achtkampt d. Jugendturnerinnen : E. Bayer
17. Dreikampf , Turnerinnen ( 31/2 ) : A. Klotz 6. , G.
Schwarz 17. Jahrgang 33%4: M. Zeller (.
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Gegen Messe - Inflation
Der von den Splitzenverbünden der Wirtschaft

ins Leben gerufene „ Ausstellungs - und Messe - Aus -
schuß der Wirtschaft “ hat in diesen Tagen in
Frankfurt zu den unhaltharen Zustünden im Aus -

stellungs - und Messewesen der Westzonen Stellung
genommen . Es wurde festgestellt , daßl das wert⸗
Volle Darstellungsmittel der Ausstellung heute
Weltgehend entwertet seli . Nur durch eine zlelbe -
wußhſte , postttve Ausstellungspolitile , das heißit eine
Beschrünkunt auf eine mahvolle Zahl

gut durchdachter und gut durchgetührter Ausstel -

lungsplüne unter schärkster Ablehnung aller Ubri⸗
gen könne eine Gesundung herbeigeführt werden .
Die staatlichen und kommunalen Stellen werden
zur Zusammenarbeit mit der Wirtschaft aufgerufen .

Eine jährliche Liste der bundeswiehtisgen Aus -
stellungen goll gemeinsam aufgestellt werden . Für
die Aussteller Wird ein Mitbestimmungsrecht bel
dlesen anerkannten Ausstellungen verlangt . Es
Wird weiter ein Schutz der Bezeilchnung „ Messe “
getzen Migbrauch und eine klare Aufgabenvertei -
lung kür die großlen Messen und deren zeitliche
Vertellung KHannover im Frühjahr , Frankfurt im
Herbst ) gefordert .

Zum ersten Vorsttzenden des Ausschusses
wurde Dr . W. Tigges , Vorstandsmitglied der Ale -
xanderwerke AG. Remscheld , zu stellvertretenden
Vorsitzenden Direktor Karl Anton Fuchs in Firma
Henktel & Co, Gmbfl . Düsseldorf , und Carl Heinz
Müller , Vieprüsident der Industrie - und Handels -
kammer Frankfurt ( Main ) , zum geschäftstührenden
Ausschuhmitglied Dr . Wilhelm Döring . Franleturt
( Main ) , gewühlt .

Rohelsenproduktion gestlegen
Die Rohelisenerzeusung der Doppelzone betrug im

Jult nach vorläuflger Angabe der Fachstelle Stahi
und Eisen 624 216 Tonnen bei 31 Arbeitstagen . Im
Juni wurden an 30 Arbeitstagen 506 097 Tonnen
Rohelsen hergestellt . Die Statistik erfaflt nunmehr
auch die Produktion der französischen Zone , die
sich äuf 6625 Tonnen zegenüber 7060 Tonnen im
Vormonat stellte . Das Produkttonssoll der drei
Westzonen wurde mit 103,5 %% Ubererfüllt .

Deutscher Motorsport wieder Internatlonal

Eb. Auf einer kürzlich in Lissabon stattgefunde -
nen Sitzunz der FIM wurde beschlossen , Deutsch -
land wieder in den internatlonalen Motorsportver -
band als Mitglied aufzunehmen . Dieser Beschluß
bedart allerdings noch der Ratifikation , die wahr⸗
gchelnlich Ende dieses Jahres in London vorgenom -
men werden soll . Als oberste deutsche Motorsport -
Verbünde , deren Bestehen erste Voraussetzuntz für
die Aufnahme in die FIM war , werden der ADAC
bzw . die ADM jeweils für ein Jahr die Interessen
des deutschen Motorsports wahrnehmen . Damit
Würde den deutschen Motorsportlern erstmals wie⸗
der Gelegenheit gegeben , nach langen Jahren der
Isolation die deutschen Farben im Ausland zu ver -
troten . Nicht zuletzt ist dieser Erfolg auch auf das
deutschtreundliche und sportlich - kKkameradschaftliche
Elntreten der ausländischen Spitzenfahrer für chre
deutschen Kameraden zurückzuführen . Dies wurde
uns auch von den Pressevertretern , diée dem „ Gro -
Den Preis der Schwelz “ in Bern betwohnen konn⸗
ſten , bestütiat .

Tour de Sulsse

Der SchwelnerErnst Stettler gewann dte 169 km
lange Strecke von Gentf nach Freiburg . Im Ge⸗
gamtlklassement hat sich nichts geündert ,

Der aus der Zucht seines Relters Hans Rehemann
stammende „ Acic Gly “ gewann am Sonntag in
Hamburg - Farmsen das „ Blaue Band “ der Traber
sicher gegen Frieder und Oleander .

Kampfstimmunq in Rohrbach
FG Union verlor gegen 88 Nußloch 2 : 3 — Kreisauswahl gegen Mannheim

Ke. — Im Rahmen des Turniers auf dem Rohr -
bacher Sportplatz standen sich gestern abend zwel
Kreisklassen - Mannschaften gegenüber . Es war ein
Ausgesprochenes Kampfspiel und von technischen
Feinheiten war herzlich wenig zu sehen . Wer die
Untonmannschaft am vergangenen Samstag gegen
TSG 76 splelen sah , war über die gestern äbend
Vollhrachten Leistungen etwas enttäuscht . Haben
sie das Splel gegen Nußloch zu leicht genommen ?
Diese Frage zu gtellen ist durchaus berechtigt ,
denn die Unionmänner zeigten wirklich nicht das ,
Was ihre Anhünger von ihnen schon geschen haben .
Aber auch Nußloch war nicht in der Lage , etwas
zu bleten . Der einzige Relz bel diesem Splel lag
darin , daß beide Mäannschaften „ ran gingen wie
Blücher “ , Man mullte sich wundern , daß es dabei
nicht zur Holzerel kam . Der amtierende Schieds -
rlchter war allerdings auch sehr grohzügig und
beide Mannschaften gaben sich damit auch auffal -
lend zufrleden . In der 15. Minute brach Union
durch Bächstädt durch und schon hieß 6a 1: 0,
Jedoch 10 Minuten später glich Reflor aus . Kurz
vor Halbzeit gab es von der rechten Eeke elnen
Stratstoßh und wleder War es Reflor , der mit schö⸗
nem Kopfball ins Tor lenlcte ,

In der zweltéen Halbzelt begann Unton zu drüngen
und es dauerté auch nur 10 Minuten , bis 81e das
Remis herstellen konnte , Es sah beinahe nach Ver -
lüngerung aus , aber nach einem Strafstoß , der durch
schönen Koptball für Nullloch verwandelt wurde ,
ztand der Sileg kest .

Vorher aplelten dis AH. Rohrbach geten Union .
Die Untonmannschaft stegte glatt mit 41 , Wobel
allerdings berückstchtigt werden mubß, du Rohrbach
nur mit 9 Mann splelen konnte .

*

Heute abend splelen im Rahmen des Turnters
TSV . Wleblingen 1 gegen Rohrbacher Reserve ( Sle -
ger D). Das Splel beginnt um 10 Uhr auf dem
Sportplats am Fichendorftplatz .

Krelsauswahl gegen Mannhelm
Am Samstag , den 6. August 1949, splelt eine Hel⸗

delberger Auswahlmannschaft gegen den Kreis
Mannhelm in Hockenheim , Spielbeginn 109 Uhr in
tolgender Autstellung : Pberhard ( Rohrbach ) Pflste -
rer , H. ( Kirchhelm ) , Herbstrieth ( Rohrbach ) ; Zwirn

7 „ Uhrig G' helm ) , Kruele ( Zlegelhausen ) ;
Fllsinger , R. ( Leimen ) , Rohr , Osst ( H' helm ) , Win⸗
ter , M. ( Kohrbach ) , Knapp ( H' helm ) , Sander ( TSCh) .
Urtats : Kolbe ( Unlon ) , Schwalbach ( Lelmenj , Dle
Shleler haben gchuhe , Stulpen und schwarze Hose
mitsubringen . Tretkpunlet : Retscbüüro Heldelberg am
Hismarckplats um 10,40 Uhr . Abtahrt mit Omnibus
um 17 Uhr .

Schwimmwoettlkmpke in Rappenau
Der Turnverein RBad Rappenau Veranstaltet am

Bonntag , den 7. August , im Sole - gSehwimmback eiln
Schwimmtest mit Schwimmwoettkümpken . Interes⸗
gonten Kkönnen sleh bis zum 90 , J ukl tur tolgende

Wettkampfarten beim Turnverein Bad Rappenau
anmelden : Damen : Freistil und Brust ( 50 u. 100 m) ,
Herren : Freistil , Brust , Rückken und Kraul ( 60 und
100 m) ; Springen : 3 m Brett : à) Pflichtsprung :
Schwalbe ; b) Kürsprung .

Tischtennls

Vor 44 Tagen waren die Herren - und Damen⸗
mannschaft des FTC Walbstadt beim TTC Hassel -
bach zu Gast . Dle beiden Mannschaften des TITC
Hasselbach waren erfolgreich Gegen die mit vier
Nachwuchssplelern angetretene Walbstadter Herren⸗
mannschaft gewann Hasselbach mit 2: 7 Punkten .
Die beiden Spitzenspleler lieferten sich einen
Uuberst harten Kampt , den Marquart vom TTC
Walbstadt mit einem knappen Sieß (6. und letzter
Satz 23: 21) für sich entschelden konnte . Die Damen⸗
mannschatt des TTC Hasselbach gewann mit 611
Funlcten . Uh.

Generalversammlunt des TSV Sinshelm
Am 6. 6. 1949, 20. 30 Uhr , treften sich alle Mitelie -

der des TSV Sinsheim zu einer auflerordentlichen
Generalversammlung im Gasthaus „ Lum Bären “ .
Auk der Tagesordnung stehen als Punket 1: Satzungs⸗
Underungen und als Punkt 2: Verschledenes . Tu⸗
Sütsliche Antrüge müssen bis spätestens 90. 7. 1049
schrittlich beim 1. Vorstand eingerelcht werden .

Wiesenmarkt - Pferderennen in Erbach
BK. Das herrlich gelegene kleine Odenwald⸗

Stäcktehen Erbach felert allſührlich in der letzten
Woche des Monats Jull die höchsten Festtage
des Jahres . Der Wiesenmarket , der in dlesem
Jahre auf ein 125Jänriges Bestehen kurücle⸗
blicken Kkann, hat auch dlesmal wieder an allen
Tagen selne besondere Anziehuntskraft aut die
nihere und weltere Umgebung ausgeübt . Wenn
sieh der Erötknungstag mit dem Händball - Blitz⸗
turnler und der Wiesenmarlct - Montag mit seinem
Relt - und Fahrturnter eines guten Besuches erfreu -
ten , 30 Srrelchte der letzte Tag mit der rennsport⸗
Uchen Veranstaltuntz seinen Hönepunkt .

Nach einem schwachen Auftakt , dem Frötknungs .
Flachrennen , wurde das Odenwald - Flachrennen be⸗
stritten . Hler kanden sich sleben Pferde am Start
ein ; man zah Sandlego kKnapp vor Bahéme in
Front , wurde aber nuchträglich disqualiflatert , da
er un Endleampt die von aullen Kkommende Bohéme
Starle bohinderte . Daäs darautftolgende Hürdenren⸗
nen Uber 2600 in, der Preig vom Fulbacher Markt ,
Wurde von Vrtosa gewannen , die dlesmal Diana
Kinter sileh Helh. Iin Jubilkums - Preils der Stadt Er⸗
hach , der der Dotleruntz nach die Hauptnummer
des Tages bildete , vermochte sich Columbing nuch
rem guten Frankkurter Lauten sehr slcher durch⸗
Tusetsen . Die Dreifährise kam gut athb unck tährte
das ganze Rennen . Atlantik und der Favorlt Ju⸗
Plter besetsten die nüchsten Plätze . H. HBk.
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Nur nech 3 Tage
heben Sie Gelegenheit die gouten W. 56 . K .

Quclitäten zu den billigsten Preisen anzuscheffen

HERREN - UND KNABENBEKTLEIUOUUNG

J0SEPHANZUINSEBR

NKEIDHRSEAG
HAUPYTSTRXS S E 35

Statt Karten !
Für die vielen lieben Glückwünsche u. Aufmerksamkeiten , die uns
anläsl , unserer Vermählung zuteil wurden , sagen wir herzl . Dank .

Wetter - Ruhr , Königstraße 36 — Heidelberg , Hauptstraßße 59

Carl Heber
Bertl Heber geb . Daxl

Am Sonntag , den 7. und 14. August 1940

Wiederholunę unserer großen herrlichen

Kehwarzwaldtfahrt
nachk dem Sqdhilij/lcopf ( 1045 m. ũi. d. M. )
Alchern gie sich sofort einen Platz in unserem neuesten soeben
V. Werk eingetrottenen Fernreise - Autobus mit Luxus - Ausstattung

Fahrpreis DM 16. - einschl . Weinprobe in Kappelrodeck . Anmel -
dung im Autobus - Reisebüro ,

Heldelberger Straßhen - und Bergbahn A. 6 .

Blsmarckplats , Telefon 18 81

Tofal - Ausverkauf

In Suοα Uανάν ſSHreIbWaren

IIKe , NOHFHbacHEẽο ‘ Sitralle 66 %/ %56
ab Freitag , den 58. Abgust 1949

20 erheblich herabgesetzten Preisen infolge Brancheumstellung

Während des Sommerschlußz -

Verkaufs

Resfoolen
40

R
KHinderbelien
70/140ͤ ! ſrie „ „ „ „ 14

Hohloldechen 1365Wolle 0 0

cuoitante Nieio ]

BROHMN
Das Spezicthaus för Allel

HEIDEISERG , Mauptstr . 80

Iuie nind ĩnre chanten ĩ
Auskuntt über Charakter , Liebe ,

Ehe , Berutf
E. KUHNEHR
Graphologe

Heldelberg — Postfach 33

Sommer-Schlul-Verkaul
Jamenseflume ,10 . —

Inontocflum O 14. 80
—

Stockschirme Herrenschirme
in grobbef AU,wWah!

kitts Beachten 8le das Schautenstur

Haudurldss
Heidelbero

Konditorel Hetel - Restaurant
Ka ffe0 80 Betten

Toleſon 1◻

Frauenarst Dr . KUHMRn
Heldelbers

Sprechstunde : Sophienstraſle 3
Klinische Behandlungs :

Bethanien - Krankenhaus
Verreist vom 6. bis 17. August

VefHHfOungeh

Achtuntgz ! Klassentretfen !
Alle so - Jüunrigen , die 1806 in Hel -
delberg in die Volksschule ein -
traten und zu den Lehrern Züh -
ringer , Bräuner , Buch , Hübner u.
Will gingen , tretten sich am Sams -
tatg , den 6. Autg. , um 20 Uhr , im
Gasth . „ Zur Hackmulde “ , Schitt -
Hasse 11. Es ladet ein : Ludwis
Kaiser .

Cageblatt

Luꝛ noeſi 3 Jage
— —
ab heute 8 . 80 Uhr bringen wir

Aun

Wäscheskoff
60 CIm breit O O 16⁸

Damen- darnfur
G166 42 . . . . . 378
Größe 44 - 46 % O 2 . 65

e Mehng

Städtische Frelbanlc Heldelberg .
FVIeIischverkauf : Vorüber -
gehend Verkaut von Freibank⸗
fleisch an jedermann ohne Aus⸗
Wels . Erstmalig Freitag , den
5. August , und Samstag , 6. Aug. ,
jeweils von 7 bis 10 Uhr .

Schlachthofdireletion .

Amtsgerieht Heldelberg . „ Handels⸗
register . ( Fur die Angaben in ( )
keine Gewühr . - Neueintraguns :
N Nr. 248. 26. 7. 490. Heidelbergzer
Lebensmittel - Handels - u. Versand -
Hesellschl . m. beschrünkter Haftung
in Heldelberg . ( Heldelbergs - Rohr -
bach , St. Peterstr . 1). Der Gesell -
Schaftsvertrag iat am 27. April 1949
testgestellt . Gegenstand des Unter⸗
nehmens : Großhandel und Ver⸗
zand in Lebensmitteln , Kolontal⸗
Waren , gewerblichen u. industriel⸗
len KFrseugnissen, . Ferner nimmt
die Firma das Rösten von Kaftee
in eigenen Anlagen vor und tülit
in eizenen Packungen ab, ebenso

Eiden MIXA- TIHegenν “ , ! j
und eln Strelchholz

„ „ Mehr Hycuehts Wieht !

Kort nach cdem Ab⸗

ummen kdnnen Sle

de toten Flleen 20 -

SeommenohTW

Meien
egenSbα

Glafach , schnell , ohue

Belcstigung
und nor 4 ennlg

SELX & Ingelhelm / Khel . .

Werden Teèee und Kakao in eigene
Packungen verpackt . Die Gesell -
schatt ist berechtigt , sich an gleich -
artigen Unternehmuntzen zu be⸗
tetligen , solche zu erwerben , bew .
Zwelsstellen zu errichten . Stamm “
Kapital : 20 000 . — DM. Geschäfts - ⸗
tührer : Robert Rebler , Kautmann
in Heldelberg - Rohrbach . Das Un- ⸗
ternehmen ist zunächst auf die
Dauer von fünt Jahren gegründet .
Eine Kündigung ist seitens der
Gesellschafter nur unter Einhal -
tung einer sechsmonatigen Kün⸗
digungstrist aut das Ende des Ge -
Schäftsfahres zulässig . Urtolst
kKeine Kündigung , s0 läutt der Ver -
trag jewells um ein Jahr weiter .
Frühester Kündigungstermin ist
der 30. Junt 1963. Als nicht ein⸗
getragen wird bekannt gemacht :
Oeftentliche Bekanntmachungen
ertolgen in den für amtliche Be -
kanntmachungen am Sitz der Ge -
sellschaft bestimmten Blättern .
Sind mehrere Geschäftstührer vor -
handen , so vertreten sie die Ge-
sellschatt für sich allein ( Einzel -
Vertretung ) .
Veründerungen . A. 271. 26. 7. 49.
Helios - Apparate Wetzel & Schloß -
hauer in Heidelberg ( Lenaustr . 14.
Herstellung u. Vertrieb von auto⸗
matischen Schmierapparaten ) . Die
PFrokura des Erwin Meyer ist er -
loschen . Dem Franzs Herkert in
Heldelberg ist Gesamtprokura er⸗
tellt , EUr vertritt die Gesellschaft
gemelnsam mit der Finzelproku⸗
ristin Inge Frika Schloßhauer .

tribeEr
Sotort Kintritt . suche für mein FEin⸗

zelhandelsgeschätt Junges Mdchen
aus Heidelbergs oder nüherer Um⸗
gebung tür Büroarbeit ( Schreib⸗
masch . , usw . ) und Verkaut Luschr .
Unter Nr . 1446 an Tageblatt .

Hausangestellte in kKleineren Ge⸗
Achkttshaushalt per sofort gesucht .
Zuschr . uUnt. gals an das Tagehlatt .

Ehrliches , einiges Mädchen tür den
Haushalt autf den 15. 6. gesucht .
Vorsprache Metzgeret Fischer , Hel⸗
delbergz , Katserstraſhe 96.

ee

Neuban - Eim . - Wohnung getz. Rau⸗
zuschul , Rahro . , Strallenb . - Nähe ,
zu verm . Ott . unt , 6931 Tageblatt .

Hehüner trackener Raum ( 100 am ) in
Neuennelm , kür Hüro oder Lager
Kesignet , aut 1. Okt , zu vermieten .
Euschr . unter gats an das Tagebl .

EAETete

Gut möbl . Eimmer in run . Wohn⸗
lage g. 1 9, von Herrn zu mieten

Lecucht . Ott. unt. 0l Tateblatt
Kleiner Raum 1. Rer Worketatt in

Hmneim gzesucht Ed. Wagefihlast ,
Instal . - Meister , Heldelberg , Munl⸗
talstralhe J.

Die letzten ZTagel

Iανα

bonnorsiog, Froitag , Sonnabend

utGLsEM αοõhmeitsv . 6 .

Walce

von Lebensmittelgronhandluntg
tür sotort gesucht . WVentl . auch
Gasthaussaal geeignet . Eilangeb .
unter Chittre 3u26 an Tageblatt .

5

Vetkaufe

Waschkessel — Fimmerbten
vom Fachgeschätt Tel, 86 68
HERD- RBAUEHR, Hauptstraſle 118a.

Kinderwagen kür 26 . — DM zu ver⸗
kaufen . Lu ertr . beim Tatgzeblatt .

Adler - Schretbmaschine zu verkaut .
Schaller , Hdlbg . , Brunnengasse 4 .

Um telnst . Möbelvelour , braun , ein
Damentahrrad , ein Flektro - Voll⸗
nerd , 3 Platten , zu verkauten .
Angzebote unt , soss a, d. Tageblatt

Gr. Küchenschrank , 75. —, Kold . 9. -
Uhr 16 Kkr. 66. —, neuer Frackanzug
60. —, neuer schw . Anz . 70. —, neue
Motorrad - Schnürsttet . , Gr . 46, 40 . —
H. - Rohrb . , Helaweſ (, I. Tr . Unkes.

Gashelskörper , braun , emailltert ,
zu verlcauf . Haas , Neckargemünaä ,
Schützenhausstraſle 44.

Radlo - Musikschrankt , eleg . Friedens⸗
ausk . , Stahturt Super Allstr . 7 Kr .
Ott . unter Nr . soli an Tatgzeblatt

Hochtrequenshellgerkt , 110 %0 V. , au
verkaufen, . Zuschr . 3330 Tageblatt .

Radto , 4 Röhren , gebhr. , an Bastler
billig abrug . Teleton 440 % App . 14

t , erhalt . Helnstein - Dauer - Brand - ⸗
Kacheloten u. Kl. schw . Herd 16, —
un Auttr . 2. V. Knecht , Rahment . 1

He

Gaabadecfen , Kleiner Kohlenherd ,
Nücherborte , Regaleh , niedr . gehr
Zimmertüiren gesucht . Gacettens ,
Heldelbergz , Zwingerstr . 16.

Guterhaltenes Faddelhoat zu Kau⸗
ten gesucht . Angebote unter Nr

ͤan Tageblatt .

LEAue . R

1 Krupp⸗ - Junkers⸗ miesel , 90 Fg , geno⸗
ralüberholt , Pretsw . zu verkauten ,

1 Ateyr - Baimler⸗ Puch - Wagen , Hals⸗
Vorgasor , Haufahr 1946, ½ t, ma⸗
Schinell in einwandtretem Lustand ,
im Auttrag billig abeugeben . Lu
rtragen beit Klots 4 ehrots ,
Hergheimer Atraſle 116.

W. f. U. -- Matorrack , 186 Rauj 400,
zu verkauten dei R. & A. Mal ,
Rop . - Warkstktte , Heldelbert ,
Neckkarstaden 9 .

dandtrẽpedrudt
—

18
—

90 em breit

Elusenstreifen
Kunstselden modl . Arf 4⸗⁸

Netma —

Fehlerfretle Nuts - und Fahrkuh zu
verkaufen . Fuchs , Eschelbach bei

Sinsheim , Keltergasse .
Halhwüchis , Hasen u, Hüsinnen PllI .

abzugebhen . Bersheimar Stralle 163

Tauschahgeboete

Tausche Telefunken - Super Röhr . ) ,
noues Modell , geg . Koffer - Schreib -

merchine. Zuschir , unt . 3310 Tarabl .
Nouer Aflammiger elolctrischerHord

m. Backofen , Fabrikat BBC , gesgen
elelktr . Kühlschranle zu tauschen

tesucht . Ang . u. 5146 an Tageblatt

MMSFiteg

Landhaus , sonn , Neckarlage , Küche .
4 Zimm . , Waschküche u. Zubehör ,
mit Garten , eitznet sich für Laden
GBahnstation ) , Zu ertr . im Tagehl .

Ugtefeichf

Untlianhman dives lessons and con -
Vorses . Write 3143 Pageblatt

Vefsch EA

d. m. 5. H. mit Fabr . und Handels⸗
erlaubnis v. chem . - pharm . , chem . -
techn . und kosm . Produkten sucht
Ubernahme von Vertretungen od .
Fabrikation . Zuschr . u. 3216 Tebl .

Wer kührt Richtung Hamburgr Js .
Dame mochte um den 30. 6. herum
od . früh , geg . Unkostenbeteiligung
mittahren . Teleton 440 % App . 13

Wer wüseht mir Wührend des
Ataatsexamens gegen Vergütung
dte Wüscher ? Tuschir . 6016 Tagebl .

Atlir . Schrank 2 m
2 Betten 100 %/00 ern
2 Nachtschrünke

mit Glasplatten
1 Frisierkommode m 3

teil . Spiegel u. Glas m.
Kl. Belzfehler

daher bar nur K 705 .

ER

Rohr- ( Cipser ) - Malten
dicht , auch für Wind - , Sicht - u.

Sonnenschutz . Sonderantgebot
dm 0,3 %DM. H. Kurth , Heldelbg . ,
Alter Güterbahnhotf 33, Tel . 3643

Kü

HEIOELBERGAUE110
MAAEAAe

senden , erhalten gie elnen

WondernAckHald

Ihre zuwerllesigen Helfer -

ATAAAer
Wenn cie thre Anselge ialt untanstehendem Westallscheln Gi⸗

un

20 %

Anseleenbes

An das Tageblatt , Heidelbers .

1%% Wollen tolgende K einaneeee Autnehmmen ;

teliseheln

Mrucheinen am :

Rechimuntz an! :

—
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